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Ein Knalleſſekt auf der politiſchen
Schaubühne.

Der „Figaro“ veröffentlicht einen ausführlichen Bericht
über den Staatsſtreich des Königs Alexander und zwar aus
der Feder eines An ergen, des franzöſiſchen Geſchichts-
lehrers des jungen Königs, Albert Malet. Herr Malet
theilt zunächſt mit, daß der König die Lage für ſo gefähr
lich hielt, daß er den Staatsſtreich ſchon einen Tag früher
hat machen wollen und daher ſeinen Flügeladjutanten Major
Tſchiritſch am Mittwoch (12. April) zu ſich berufen und
ihn aufgefordert hatte, noch am ſelben Tage die Regenten
und Miniſter zu verhaften. Der Major erwiderte jedoch,daß er nicht geit genug habe, um ſeine Vorbereitungen zu

treffen und daß es ſehr ſchwierig ſei, neun Perſonen ein
zeln zu verhaften. Er verlangte eine Friſt von 24 Stun
den und erſuchte den König, unter irgend einem Vorwand
am folgenden Abend die Miniſter und Regenten in ſeinem
Palais zu verſammeln. Der König und Dokitſch erklärten
ſich hiermit einverſtanden und der König gab ſofort dem
Major Tſchiritſch eine Vollmacht in der Form einer lettre
de service, die folgendermaßen lautete: „Meine Herren,
Sie müſſen dem Major Tſchiritſch gehorchen, was er auch
von Jhnen verlangt: Es iſt das mein unbedingter Wille.
Alexander.“ Am Donnerstag Morgen wurden die Re
genten zum Diner im Palais eingeladen unter dem Vor
wand, daß man ihnen und den Miniſtern wichtige Briefe
mitzutheilen habe. Die Regenten kamen Mittags hach dem
Palais, um von den Briefen Kenntniß zu nehmen, aberder König wußte ſie dazu zu beſtimmen, daß e bis zum

Abend warteten.
Der Major Tſchiritſch traf ſofort ſeine Maßregeln.

Er beſuchte nach einander den Major Kriſhitſch, Komman
danten des dritten Dragoner-Regiments, den Major Ra
chitſch, Kommandanten der Artillerieſchule, Kommandanten
der Gendarmerie. Der Erſtere ſollte mit den Dragonern
einen Theil des Palais beſetzen. und die Wohnungen der
Regenten umſtellen, der zweite von der Polizeipräfektur,
dem Telegraphen und eveytnell auch von der Eiſenbahn
Beſitz ergreifen. Um 67. Uhr wurde in der Kanzlei desHofmarſchalls den übrigen Flügeladjutanten des Kbnigs

ihre Stellen zugewieſen. Der Kommandant Cumritſch ſollte
ihm hierzu zur Verfügung ſtehen und der Kommandant
Michailowitſch ſollte den Kommandanten der DonauDiviſion
verhaften. Major Pawlowitſch hatte unter dem Befehl
die 177 Mann aller Waffengattungen, die ſich im Palais
befanden. Er ſollte das Jnuere des Palais beſetzen, ſobald
das Diner begann. Der Major Mechin blieb in Reſerve
auf dem Hofmarſchallamt. Der Haupimann Nikolajewitſch
ſollte von den Regenten und Minſſtern, die ſich etwa nicht
nach den Palais begeben würden, ihre Demiſſion verlangen.

Um 8 Uhr waren alle Eingeladenen im Palais ange-
kommen, der Major Tſchiritſch ſetzte dann den Kellermeiſter
Karl, einen Diener, der im Palais geboren iſt, von dem
Sachverhaltin Kenntniß. Alles war ſo berechnet, daß die
Vorbereitungen in der Stadt und im Palais beendigt ſein
Jollten, wenn man den Braten auftrug. Karl hatte dem
Major Tſchiritſch die Anzeige des Majors Pawlowitſch
mitzutheilen und dann die Dienerſchaft r

Um 8 Uhr 5 Minnien ſetzte man ſich zu Tiſch. Der
König hatte an ſeiner Rechten Herrn Riſtitſch, an ſeiner
Linken den General Belimarkowitſch. Jhm gegenüber
ſaßen der Major Tſchiritſch, der Miniſterpräſident Awa
kumowitſch und der Kriegsminiſter General Bogitſchewitſch.
Die Unterhaltung war ſehr lebhaft. Der König, der ſich
in erſtaunlicher Weiſe zu bemeiſtern wußte, unterhielt ſich
beſonders mit dem Kriegsminiſter und dem Finanzminiſter
und befragte ſie über die verſchiedenen Geſetzentwürfe,
welche ſie der Skupſchting unterbreiten wollten. Als man
die zweite Fleiſchſpeiſe aufgetragen hatte, theilte der Keller

meiſter Karl dem Major Tſchiritſch mit, daß Alles fertig

Kleines Fenilleton.
Der fechſte Anfſtieg des Vallons „Humboldt' bat am

Mittwoch ein jähes Ende gefunden. Wie wir unſeren Leſern
Perichtet, telegropbirte Premierlentnant Groß gus Heinrichau in
Schleſien: „Vallon „Humboldt“ nach glatter Landung bei Ent
leernng nächſt Münſterberg (Schleſien), wabrſcheinlich durch weg-
geworfene Cigarre eines Bauern explodirt. Hülle und Netz ver-
joren. Menſchen unverletzt.“, Hoffentlich haben die zahlreichenwerthvollen Juſtrumente, welche der Ballon mit ſich übte und
die bei der Landung in dem Ballonxinge geborgen wurden,
keinen Schaden gelitſen. Für den deutſchen Verein zur Förde
rung der Luftſchifffahrt iſt der Verluſt des Luftſchiffes ein ſehr
Vorter Schlag. Ein ſolch gewaltiger Ballon iſt ein koſtbares
Geſährt. Von, den 50000.4, welche der Kaiſer für dieſe Fahrten
bewilligte. dürſte ein reiches Viertel für die Herſtellung des nun
verlorenen Netzes und der Ballonhülle verbraucht worden ſein.
Man hatte gehofft, mit dem „Humboldt“, etwa 50 Fahrten
machen zu können. Nur ſechs ſind ausgeführt worden, ſie alle
baben, ſoweit bekannt geworden, ihren Zweck erreicht, mehrſtüu-
dige Beobachtungsreiben aus bedentenden Höhen erzielt. Die

re der Fahrten, am I. März, endete bei Wuſſow in Pommern;
bei der Landung daſelbſt brach bekanntlich Prof. Aßmann ein
Bein. Die zweite, bei regneriſchem Wetter unternommene Fohrt

qm 44. März endete bei Barüchowo in Poſen, die dritte, am
28. März, bei welcher der aufſteigende Ballon in unliebſame Be
rührung mit einem Blitzableiter gerieth, bei Anngberg im Erz

ebirge, die vierte am 7. April bei Kronach im Frankenwalde,
ie fünſte am 19. April bei Muskau. Auf der Luftfahrt, die
en „Humboldt“ jüngſt Bayern führte, hatte ein Theil-
eher der Fahrt in der N äbhe von Schleiz eine mit einer
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ſei und befahl dann den Dienern, obgleich der vorher feſt
geſetzte Augenblick noch nicht gekommen war, den Speiſe-
ſaal zu verlaſſen. Man erwartete den Braten und der
Regent Riſtitſch, der etwas ungeduldig wurde, ſagte zum
König: „Aber ſchellen Sie doch, ich bitte!“ Die Schelle
war jedoch entfernt worden. Major Tſchiritſch ſtand aufum zu Wſes öffnete die Thür, fand die Veſtibule mit

Truppen beſetzt, kam dann ſofort wieder herein und ſagte,
indem er ſich vor dem König verneigte: „Sire, es iſt Alles
fertig!“ Der König ergriff dann ſein Glas, erhob ſich
zur allgemeinen Ueberraſchung und ſagte, indem er ſich an
Hrn. Riſtitſch wandte, mit feſter Stimme: „Meine Herren,
ich danke Jhnen für die Sorgfalt, die Sie mir und dem
Staate zugewandt haben. Da ich aber die Verfaſſung zuſehr bedroht ſehe, kalte ich dafür, daß der Augenblick ge-

kommen iſt, einen Artikel derſelben, nämlich den bezüglich
meiner Mündigkeit, zu verletzen, um die Verfaſſung im
Uebrigen in voller Kraſt aufrecht zu halten. Jch habe be-
ſchloſſen, die Regierungsgewalt ſelbſt in die Hand zu neh-
men und das iſt bereits geſchehen. Jch theile Jhnen
meinen Entſchluß mit, indem ich Sie um der Dynaſtie und
des Vaterlandes Willen bitte, mir die erſten Schritte zu
erleichtern, dadurch, daß Sie mir Jhre Demiſſion geben!“

„Aber, Sire“, ſagte hierauf Riſtiſch, das wird ſehr
ernſt, weil nach der Verfaſſung Hierauf ſtieß der
König ſeinen Stuhl zurück und bemerkte: „Jch habe nichts
weiter hinzuzufügen“ und ſich darauf zum Major Tſchiritſch
wendend, ſagte er: „Major, ich bitte Sie, meine Befehle
auszuführen!“, worauf er hinausging, während der
Commandant Cumritſch rief: „Es lebe der König“, worauf
die Truppen im Vorzimmer nach Verabredung mit einem
lauten Rufe: „Hurrah! Es lebe der König!“ antworteten.
„Meine Herren und meine Generale“, ſagte hierauf der
Major Tſchiritſch, „ich bitte Sie, mir mein ſchweres Amt
zu erleichtern und die Befehle des Königs auszuführen!“
„Worin beſtehen dieſe Befehle?“ fragte Riſtitſch. „Sie
ſollen. Sr. Majeſtät ſchriftlich Jhre Demiſſion geben!“
Riſtitſch wich einen Schritt zurück und ſagte: „Mein Herr,
bis zur Mündigkeit des Königs regieren wir das Land
nach der Verfaſſung.“ „Verzeihen Sie, dieſen Artikel
der Verfaſſung habe ich nicht ſehr aufmerkſam geleſen.
Nachdem ich die präciſen Befehle Sr. Majeſtät erhalten,

verließ der Major den Saal und ließ die Thür halh offen
Er ſagte zu dem Hauptmann Miſchkowitſch, den er im
Vorzimmer traf, mit lauter Stimme: „Hanpkmann,
Niemand darf dieſen Saal ohne meinen Befehl lebend
verlaſſen. Sie haben mich verſtanden?“ „Jawohl,
Commandaut!“

Drei Minnten ſpäter öffneten ſich die beiden Flügel
thüren des Spejſeſaals und die Regenten unter dem Kriegs-
miniſter General Bogitſchewitſch in der Mitte traten vor.
Dreißig Bajonette richteten ſich gegen ihre Bruſt, allein
die Soldaten wichen, eingeſchüchtert durch die Anweſenheit
der beiden Generale, zurück und riefen nur den R'egenten,
welche noch immer weiter vorwärts gingen, zu: „Zurück!“
Auf dieſen Ruf eilten die Majore Tſchiritſch und Cumritſch
herbei und gingen mit Revolvern in der Hand den Re-
genten entgegen. „Zurück, meine Herren“, rief Tſchiritſch
aus, „vergießen Sie nicht beim König das Blut ſeiner
Gäſte; zwingen Sie mich nicht, zu den äußerſten Maß-
regeln zu greifen, denn ich werde meine Pflicht voll und
ganz thun!“ „Sie werden Jhre Kühnheit thener be-
zahlen“, ſagte Herr Riſtitſch, „wir regieren im Namen des
Königs!“ „Morgen können Sie mich erſchießen laſſen“,
erwiderte Tſchiritſch, „heute werde ich die Befehle des
Königs ausführen!“

Jm ſelben Augenblick erſchien der König vor ſeinen
Arbeitskabinet, nach welchem er ſich zurückgezogen hatte und
ſagte: „Major, ich danke Jhnen, Sie haben meine Befehle
ſehr gut ausgeſührt!“ Die Regenten traten wieder in den
Speiſeſaal, während gleichzeitig diejenigen, welche das neue
Miniſterium bilden ſollten, aber davon ſelbſt noch nichts
wußten, in Hofequipagen in den Hof einfuhren. Es war

e'ſchen Derkage. (Halliſcher Courier.)
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Als dann Major Tſchiritſch mit der Liſte der neuen
Miniſter in den Speiſeſaal trat, riß ihm Riſtitſch das
Papier aus der Hand und bemerkte, nachdem er die Hand
ſchrift des Königs erkannt hatte, trocken: „Die Radikalen!“
und darauf ſich neigend: „Möge Gott ihn beſchützen. Jch
wünſche ihm alles Gute und wir bengen uns ſeinem
Willen. Jch bitte Sie, Sr. Majeſtät zu ſagen, daß wir
als Gentlemen unſer Ehrenwort geben, nichts gegen die
neue Ordnung der Dinge thun zu wollen. Trotzdem
glauben wir nicht, daß es dem Lande nicht nutzen wird
und wir ſchließen uns in keiner Weiſe dieſem Akte an, da
wir die Art, wie man vorgegangen iſt, nicht billigen. Wir
hätten vielleicht ſelbſt heute, wenn Se. Majeſtät uns freund
lich ſeine Abſichten mitgetheilt hätte, dieſelben gebilligt,
nur hätten wir ihm gerathen, im Miniſterium den übrigen
Parteien einen größeren Antheil zu gewähren, um ſich deren
Einfluß zu ſichern. Die Unterhaltung dauerte noch eine
Weile fort und als Riſtitſch fragte, „wie lange dieſe
Comödie dauern werde“, antwortete der Major, daß der
König im Begriffe ſtehe ſich nach den Kaſernen zu be
geben, und nach der Rückkehr eine Entſcheidung treffen
werde. Das Uebrige iſt bekannt. Um 2 Uhr Morgens
wurden die Regenten und die abgeſetzten Miniſter in das
anſtoßende neue Palais gebracht: „Bindet uns“, rief Ge
neral Belimarkowitſch, „und bewacht uns gut, damit wir
nicht entflichen können.“ Das ſei nicht nöthig, lautete die
Antwort, wenn die Herren ſich ruhig ins neue Palais be
geben würden. Um 6 Uhr Morgens ſchrieben die Gefan
genen an ihre Familien, welche mittlerweile von den Vor
fällen unterrichtet worden waren. General Belimarkowitſch
übergab ſein Schreiben, noch ehe die Tinte trocken gewor
den war, dem Major Tſchiritſch: „Mein General, ich bin
kein Gefängnißwärter, ebenſo wen wie Sie ein Gefan
gener ſind; ich brauche Jhren Brief nicht zu ſehen.“
Riſtitſch verfiegelte ſeinen Brief, während der Ex Premier
Awakomowitſch das Couvert des ſeinigen offen ließ. Um
11 Uhr Vormittags wurden die Gefangenen in ihre Woh
nungen gebracht, nachdem vorher Riſtitſch im Namen der
Uebrigen erklärt hatte, daß ſie durchaus loyal bleiben
würden.

Deutſches Reich.
Zur Lage. Mit beſonderem Hinweis auf die

überaus wichtige Nachricht, die wir den Leſern der
„Halliſchen Zeitung“ bezüglich der fortdauernden Com-
promiß- Verhandlungen unter den „Letzten Nachrichten“
im Depeſchentheile unſerer heutigen Morgennummer aber-
mals aus derſelben Weeſneee Quelle übermittelten,
wollen wir hier das in derſelben liegende Beruhigungs
Moment ganz beſonders betonen! Die Spannung der
Situation wird fraglos dadurch gemildert, daß wir be-
ſtimmt wiſſen: die Unterhandlungen, die vielfach ganz be
ſtritten, vielfach als ausſichtslos und abgebrochen bezeich
net wurden, haben in der That ihren Fortgang! Nach
der heutigen Mittheilung unſeres zuverläſſigen Gewährs-
mannes handelt es ſich bei denſeiben alſo nur noch um
zweierlei. Einmal: um die Zahl der Centrumsgenoſſen,
die Herr von Huene der Regierung zur Verfügung ſtellen
kann, zweitens: um die Conceſſivnen, welche von jener
Seite gefordert werden. Dieſer Punkt ſteht ſreilich in
einigem Widerſpruch mit den Erklärungen des „Reichs
anzeigers“, welche wir heute früh reproducirten. Das
amtliche Blatt ſagt im nichtamtlichen Theile es
ſei von ſolchem Handel niemals die Rede geweſen. Nous
verrons! Mit Bezug anf die vielbeſprochene angebliche
Aeußerung des Kaiſers gegen den Kardinal Ledochowski
verlautet jetzt aus guter Ouelle: Die Bemerkung an den
Kardinal beſagte dem Sinne nach, „daß ſeiner Rückkehr
nach Deutſchland nichts im Wege ſtehe, daß er für die
noch nicht verbüßten Strafen begnadigt und damit das
früher Geſchehene abgethan ſei.“ So laſſen wirs eher
gelten! Eine andere Dentung: als ob unſer Kaiſer die
Excellenz etwa um Verzeihung gebeten hätte, war eine

neun Uhr. Der Staatsſtreich war beendet.

Münze beſchwerte Poſtkarte auf die Erde hinabgeworfen. Dieſe
Karte iſt jetzt aufgefunden worden; ſie enthielt in engliſcher
Sprache ſolgende Worte: „5200 Meter größte Höhe, 19 Centi-
grad. nahe Stadt Schleiz i. Thüringen. Wir leiden ein wenig
von der Kälte im Vallon. Beſte Grüße und Küſſe von Arthur.“
Die Karte. an eine Dame in Berlin gerichtet, war mit dem Ver
merk verſehen, der Finder möge ſie bei der nächſten Poſtanſtalt
aufgeben.

BrieftaubenDiſtanzflng Wien Berlin. Man ſchreibt
uns ous Berlin: Jm Oktober v. J. wurde von Wien aus bei
dem Brieſtaubenzuchtvereine „Phönix“ hier angeſragt, ob es
nicht möglich ſei, einen Diſtanzflug von Briektauben ans beiden
Hauptſtädten zu veranlaſſen. Die Abtheilnug für Brieftauben-
rot des Erſten öſterreichiſchungariſchen Geflügelzuchtvereins
ei dort geneigt, einen ſolchen Flug zu veranſtalten, wenn die

Berliner Brieftanbenzuchivereine dem Gedanken zuſtimmen. Der
Vorſitzende des Vereins „Phönix“ berief eine Vorverſammlung,
deren Ergebniß die Zuſtimmung zu dem Wiener Vorſchlage war.
Die Vereine „Berolina“, „Komet' und „Pbönix“ in Berlin und
„Graf Moltke“ in Charloltenburg, welche als Mitglieder des
Verbandes der deutſchen Brieſtaubenvereine jedes Jahr auch
im Auftrage des Aügemeinen Kriegs Departements eine mili
täriſche Aufgabe zu löſen haben, wandten ſich an den Oberſten
vom Königlichen Eiſenbahn Regiment Nr. 1, Herrn F. Taubert,
mit dem Erſuchen, die Oberleitung des Unternehmens in die
Hand nehmen zu wollen. Oberſt Tanbert entſprach dieſem Er
ſuchen und ſowohl in Berlin, wie in Wien wurden jeht beſondere
Oris- und General-Comités erwählt, welche ſich mit der Durch
führung aller Vorarbeiten befaſſen. Die Bedingungen für den
Wetiflug wurden ſorgfältig erwogen und, wenn irgend möglich,

Dis heiias mmer I ind a. Aufgabe innfoht. le See

logiſche Ungeheuerlichkeit ſondergleichen!! Sie wurde

Wien und Berlin die Tauben zugleich abgehen können. Die
Vereine ſtiſten ſür die Sieger Vereinspreiſe und Privete boben
bereits anſehnliche Ehrenpreiſe zugeſagt Der Beginn der Vor
ſtiegen Jir Ausbildung der Tauben iſt auf den 20. Mai feſt
geſetzt worden, und um einzelnen Züchtern innerhalb der Banr
meile von Berlin, welche ſich bisher keinem Vereine angeſchloſſen
haben, Gelegenheit zu geben, in dieſem auberordentlichen Falle
an dein Diſtanzſluge ſich zu betheiligen, haben die Comites ge
nehmigt, daß ſich dieſelben einem der oben genannten Vereine
anſchließen können. Die näheren Bedingungen erfahren ſie quf
Anfrage an der hieſigen Geſchäſtsſtelle C. Löchel, Berlin B.,
Langefſtr. 97/98. Jn den Kreiſen, welche ſich für VBrieſtanben
ſport iniereſſiren, erörtert man bereits die gegenſeitigen Aus
ſichten auf das Gelingen, das ein erfreuliches, Ergebniß für
beide Städte haben kann, wenn die Witterung nicht ſtörend ein
greiſt, da die Luſtlinie Berlin-Wien unr 520 Kilometer beträgt.
alſo eine für re Tanben keineswegs übermwäßige Kraft
aunſtrengung erfordert. 4Tes Kaiſers Lieblingsgebäck. Die „Vres!. 3.“ meldet
Von der deutſchen Botſchaft in Rom ging am Sonntag der
dieſigen Hofbäckermeiſter Siegfried Friedländer ein Telegramm
zu, worin zwei Packete mit je 3 Kilogr. ſchieſiſchen Sireuiel
kuchen nach Rom beſtellt wurden. Schleſiſcher. Strenſeltuben
iſt ein Lieblingsgebäck des Kaiſerpagres und ſoll am erſter
Morgen in Rom beim Kaffee aufgetragen werden.

Ein gewaltiger Vär im. Gewichte von drei Tentnern
wurde letzter Tage auf einer Streiſjagd, von Forſtvorſtänden
aus Miſox (Graubünden) in Folge des großen unter Viebveerden
angerichleten Schadens veranſialtet, von drei Jägern am Fuße
einer Felswand ob dem Dorſe erlegt.

der 30. Juli d. J. als Konkurrenztog beſtimmt, an welchem von



rage Abtheilung. Außerdem verbleibt im Reichsamt des Jnnern

beantwortet wurde.

ung der Reſolution betreffend die Einkommenſteuer.
führt aus, die Regierung könne darüber befriedigt ſein, daß die

Schickſal der Regierung bei einigen ihrer Vorſchläge, über welche

natürlich von der Preſſe des Freiſiuns mit ſichtlicher
Freude an ſolcher Arbeit colportirt! Daß nach wie vor
von dieſer Seite aus und ebenſo von den Herren Sozial
demagogen die Auflöſung des Reichstages als beſtimmt
in Sicht ſtehend bezeichnet wird, darf nicht befremden.
Ob ſich der Bundesrath bereits amtlich mit der Auf
löſungsfrage beſchäftigt habe, iſt eine Nachricht, welche
noch ſehr der Beſtätigung bedarf!

Die Perleihung des rer Adlerordens an
den Kardinalſtaatsſekretär Rampolla wird von einem
Korreſpondenten der „Nationalztg.“ dahin erklärt, bei einem
Monarchen-Beſuche ſei die Verleihung dieſes Ordens an
den erſten Miniſter des beſuchten Souveräns feſtſtehender
Gebrauch, und auch die Kardinal-Staatsſekretäre Antonelli
und Jacobini hätten den Schwarzen Adlerorden beſeſſen.

Wie in informirten Kreiſen verlautet, hat ſich der
geſtrige Miniſterrath mit Disziplinarangelegenheiten, ſowieder Feege der Anrechnung der Krankheitszeit bei der

Penſionirung von Beamten beſchäftigt. Dieſe Mittheilung
würde mit derjenigen arg kontraſtiren, die wir in der
heutigen Morgenausgabe brachten und nach der die Sitzung
in Folge von Telegrammen aus Rom zuſammenberufen ſein
ſollte. Letztere hätten ſich doch zweifelsohne wohl auf
wichtigere Gegenſtände bezogen und mit den brennenden
Tagesfragen in Verbindung geſtanden. Es iſt gerade in
Zeiten, wie die gegenwärtigen, nicht erſprießlich, daß die
Ungewißheit über ſolche Vorgänge die Unruhe im Volke
vermehrt und ſteigert; andererſeits iſt ja freilich nicht zu
verlangen, daß die Regierung ſofort urbi et orbi ver
kündigen läßt, zu welchem Zweck ſie ihre höchſten Organe
heut' oder morgen zuſammenberuft!

Aus Baden-Vaden wird gemeldet, daß der Kaiſer dort
am 2. Mai zu einem eintägigen Beſuch eintreffen werde.

Jn Hofkreiſen verlautet, der Aufenthalt des Kaiſers in
ildbad werde nur ein ganz kurzer ſein, während für die drei

r Prinzen ein längeres Verweilen in Ausſicht genom
men t.Die Referenten der zur Unterſuchung der Ahlwardtſchen
Akten eingeſetzten Kommiſſion, Dr. v. Cuny, Dr. Porſch und
Bebel, ſollen nach der Prüfung des Materials nichts Belaſtendes
gefunden haben. Die Kommiſſion wird am heutigen Freitag
wieder zuſammentreten.

Dem Bundesrath iſt der Entwurf einer Verein
barung erleichternder Vorſchriften für den wechſelſeitigen Ver
kehr zwiſchen den Eiſenbahnen Deutſchlands und
Luxemburgs rückſichtlich der bedingungsweiſe zur Be
förderung zugelaſſenen Gegenſtände entſprechend den Ausfüh-
rungsbeſtimmungen zum internationalen Uebereinkommen über
den Eiſenbahnfrachtverkehr zugegangen. Der Entwurf bezweckt
die Vereinfachung und Beſchleunigung des betreffenden Verkehrs.
Ueber den Einführungstermin ſchweben noch Verhandlungen, die
dem Abſchluß nahe ſind.

Die Commiſſion für das Geſetz zum Schutz der
Wagreubezeichnungen beendete geſtern die erſte Aus
der Vorlage. Dieſe wurde dahin verändert, daß die Ent-
cheidung über techniſche Streitigkeiten den ordentlichen

erichten entzogen und dem Patentamte zugewieſen
worden iſt.

Abg. Oechelhänſer erklärt, daß er auf eine Wieder
wanhl zum Reichstagsabgeordneten im zweiten anhaltiſchen
Wablkreis anf jeden Fall verzichte.

Der Unuterſtagtsſekretär im Reichsamt des Junern
Dr. v. Rottenburg wird nunmehr im nächſten Monat wieder
auf ſeinen Poſten zurückkehren, obwohl ihm ſein Arzt, Profeſſor
Dr. Schweninger, gerathen hatte, noch einige Monate von den
Geſchäften fern zu bleiben. Der Direktor in demſelben Reichs
amt, Nieberding, dem während der Beurlaubung des Herrn
v. Rottenburg die Vertretung des Unterſtaatsſekretärs über
ragen waär, übernimmt dann wieder ausſchließlich die Leitung

der bisherige RegierungsPräſident Rothe, welcher ſich bekannt
lich ſchon in aller Form in Kaſſel, ſeinem früheren Amtsſitze
verabſchiedet hat. Demſelben werden gewiſſe gewerbliche
Dezernate zugewieſen, welche ſpäter zu einer eigenen Abtbei-
lung vereinigt werden ſollen, da die dem Unterſtaatsſekretär
ſeither obliegenden Geſchäfte für eine Perſon allzu umfangreich
ſind. Unter der Ueberhäuſung mit Arbeiten litten ſchon die
früheren Unlerſtaatsſekretäre im Reichsamt des Junern. Jm
nächſtjährigen Etat dürften die betreffenden Vorſchläge gemacht
werden. Wie die egggts, erfährt, würde der Kammerherr
und Kabinetsrath J. Maj. der Kaiſerin Frhr. v. d. Reck den
Poſten als RegierungsPräſident in Kaſſel erhalten.

Die Unterrichtskommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat
durch den Abg. von Schenkendorff Vericht erſtatten laſſen über

as Geſuch von Mitgliedern des geſchäftsführenden Ausſchuſſes
es Jnnungsverbaundes deutſcher Baugewerk-

meiſter, „größere ſtaatliche Mittel als bisher zur Errichtung
neuer Vaugewerkſchulen zur Verfügung zu ſtellen und dieſe Bitte
thunlichſt noch im Etat 1893--94 zu berückſichtigen.“ Die Pe
teuten führen u. A. aus

„Durch die Vernachläſſigung der Baugewerkſchulen erwächſt
großer Schaden; ein viel größerer entſteht dem Volksvermögen
über noch dargus, daß es heut an wiſſenſchaſtlich und praktiſch
vorgebildeten Baugewerkmeiſtern fehlt, daß viele Hunderte nicht
einmal Gelegenheit haben, eine ordentliche Baugewerkſchule zu
beſuchen und daß ſie dann auf Schulen gedrängt werden, welche nur
aus Spekulation eingerichtet und betrieben werden. Sie werden
dort uugründlich ausgebildet und über ihr eigenes Können ge
käuſcht; daß in dieſe Verhältniſſe nicht eingeweihte Publikum
läßt ſich aber erfahrungmäßig leicht durch glänzende Zeugniſſe
und Diplome blenden.“

Die Kommiſſion beſchloß:
„Die Petition der Staatsregierung mit der Maßgabe zur

Berückſichtigung zu überweiſen, thuulichſt vom nächſten Etats
abre ab weitergebende Mitte l für die gewerblichen Bildungs-
nſtalten bereit zu ſtellen, und rru gleichmäßig auf eine Ver

mehrung der Bangewerkſchulen Bedacht zu nehmen.

Ausland.
Frankreich. Die Budgetcom miſſion der Kammer

al der Trennung der Getränkeſtener vom Budget, ingleichem
der vom Senat beſchloſſenen Börſenſteuervorlage zugeſtimmt,
die Beſchlüſſe des Senats zur Patentgeſetzgebung aber in einigen,
wenn auch unweſentlichen Punkten abgeändert. Der vom Senat
geſtrichene Kredit für die Eiſenbabnkontrolle wurde dem Ver
n der Regierung entſprechend wieder bergeſtellt. Die

ammer hat den auf die Aufhebung der Leiſtungen für Wege-
auten abzielenden Antrag angenommen.

Der Congreß der Eiſenbahn arbeiter wurde
in der Arbeitsbörſe zu Paris eröffnet. Die meiſten Tbeilnehmer
Find verabſchiedete Angeſtellte. Die italieniſchen Eiſenbahnbe-
dienſteten ſandten brüderlichen Gruß, der mit einer Dankadreſſe

England. Ueber die geſtrige Unkerhausſitzung (Donners-
tag) geht uns folgender Bericht zu:

London, 27. April. Unterhaus. Budgetdebatte, t
oſchen

omerulebill noch nicht angenommen ſei. da andernfalls das

iach der Homerulebill die iriſchen Mitgliedern des Unter-
auſes nicht abſtimmen dürften, bätte beſiegelt werden können.
lle großen Steuerreſormen hätten Harcourt und ſeine Freunde

eopfert. um die Zerſtörung der Verfaſſung durchzuführen
enſo hätten ſie eine große Parade von Vorlagen praktiſchen

eformen vorgezogen. Was die finanziellen Vorſchläge der

Defizits den Einkouttneſifenerzahlern aufzuerlegeſt. Lubbock be
antragt, die Einkommenſteuer auf der Höhe von ſechs Pence zu
belaſſen und nicht auf, ſieben Pence zu erhöhen, weil es un
zweckmäßig ſei, die erhöhten Reichslaſten durch eine Beſteuerung
zu decken, zu welcher für den Fall. daß die Homerulebill ange
nommen würde, Jrland nichts beitragen würde. Der Schatz
kanzler Harcourt bekämpft dieſen Unterantrag, indem er erklärt,
daß nichts in der Homerulebill die Arrangements bezüglich der
Einkommenſteuer für das laufende Jahr berühre. Die Regie-
rung ſuche nicht die direkte Beſtenerung und die indirekte zu er-
leichtern. Nach längerer weiterer Debatte zieht Lubbock ſeinen

Unterantrag zurück. eSchweden und Norwegen. Chriſtiania. Der König
hatte eine längere r mit dem radicalen Mitglieddes Storthings, Faſtin g. Es verlautet, Faſting halte an dem
von ihm bei der Verhandlung über die Lövlandſche Tagesordnun
eingenommenen Standpunkt feſt. Später wurde Staatsrat
Kildal zum Könige berufen. Stang hatte noch keine Be-
ſprechung mit dem Könige.

Spanien. Zur Verhütung etwaiger Ausſchreitungen am
Mai wurden etwa dreißig verdächtige Parſonen ver

aftet.

Der Kreistag des Saalkreifes
trat beute Vormittag im Saale des Kreisſtändehauſes zu einer
Sitzung zuſammen. Herr Landrath von Werder, in deſſen
Händen die Leitung der Verhandlungen lag, gedachte zunächſt
dankend ſeines Amtsvorgängers, des Herrn Geh. Reg.-Ratbs
von Kroſigk, für das von ihm dem Kreiſe als Geſchenk
überwieſene Portrait deſſelben, welches jetzt den Sitzungsſaal
ſchmückt. Weiter wurde dann die Abänderung des Spar
kaſſen-Statuts im Weſentlichen nach den Vorberathungen
des Kreisausſchuſſes beſchloſſen. Hervorzubeben iſt, da das
neue Statut die Einführung des ContenSyſtems an Stelle des
bisher zur Anwendung gekommenen, mancherlei Umſtändlich-
keiten an ſich tragenden Schein-Syſtems, ferner die Herabſetzung
des Zinsfußes von 3 z auf 3 vorſieht. Weiter wird der Reſerve
fonds, auf mindeſtens 5 der Einlagen feſtgeſetzt; von den
Ueberſchüſſen ſoll die eine Hälfte dem Reſervefonds zugeſchlagen
werden, die andere zu außerordentlichen allgemeinen Kreis
bedürfniſſen verwendet werden können, ſo beſonders zu Kreis
und Gemeinde-Wegebauten und zur Förderung des Kleinbahn
weſens. Eine weitere Abänderung des Statuts beſteht darin,
daß die Verwaltung der Kaſſe nicht mehr einem beſonderen
Kuratorium, ſondern dem Kreis- Ausſchuß übertragen wird, wo
ducch erhebliche Schwierigkeiten der bisherigen Doppelverwoal-
tung wegfallen werden. Es iſt zu hoffen, daß das neue Statut
am 1. Januar k. J. wird in Kraft treten können; für den Fall,
daß von zuſtändiger Stelle die Genehmigung noch von redaktio
nellen Aenderungen im Entwurf abhängig gemacht werden ſollte,
wurde der Kreis-Ausſchuß zu ſolchen ermächtigt. Es folgte dar
auf die Feſtſtellung des Etats der Kreiskommunal-
kaſſe für 189394 auf 265 406 in Einnahme und Ausgabe.
Zu erwähnen iſt bei dieſem Puukt, daß die Einnahmen aus
Ueberweiſungen aus den landwirthſchaftlichen Zöllen mit 100000
Mark eingeſetzt ſind, wobei allerdings noch keine Gewähr dafür
vorhanden iſt, daß dieſe Höhe wirklich erreicht wird. Der Etat
des Fonds zur Deckung der Kreis- Ausſchuß und
Amtsverwaltungskoſten für 189394 wurde auf 14388
Mark in Einnahme und Ausgabe feſtgeſtellt. Für die Rech
nung der Kreis-Kommunalkaſſe für 1890/91, ſowie
der Sparkaſſe des Saalkreiſes für 1890 wurde
Entlaſtung ausgeſprochen. Weiter wurde die Genehmi-
zu zu der Kündigung von 88 700 Mark Kreisanleihe-
cheinen gegeben es iſt dies der Geſammtbetrag der noch

außerhalb der im Verkehr befindlichen Anleihe-
ſcheine. Aus Erſparnißrückſichten zur Vermeidung der Druck-
koſten für Neudruck von Coupons, Bekanntmachungen u. ſ. w.
erſchien die genehmigte Maßnahme angebracht; der Betrag zur
Einlöſung der Anleibeſcheine wird der Sparkaſſe entnommen,
innerhalb der Jahre 18941--98 wird durch die planmäßigen Rück
m Sen die völlige Tilgung des vorerwähnten Betrages er
olgen.

Den Schluß der Verhandlungen bildeten eine Reihe von
Wablen. Es wurde der bisherige II. Kreisdeputirte Herr Ritter-
gntsbeſitzer r. Neubaur-Kroſigk, der ſein Amt niedergelegt
hatte. als ſolcher wieder gewählt. Derſelbe nahm die Wahl an.
Mit der Uebernahme der Unterhaltungskoſten in der Provinzial
Jrrenanſtalt für mehrere unvermögende Kreisangehörige erklärte
man ſich ſchließlich einverſtanden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 28. April.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

angabe geſtattet.
Die Glocken für die Johanneskirche ſind heute bier

angekommen und werden ſofort aufgehangen ſo daß morgen
Sonnabend Nachmittag 4 Uhr Probeläuten ſtattfindet. Die
Glocken ſtammen aus der alten berühmten Glockengießerei von
Ulrich-Laucha und haben den Ton Es, G und B.

a 4. kommungler Wahlbezirksverein. Jn der geſtern
Abend in Neſſes Hotel z. Stadt Berlin abgebaltenen Monats
verſammlung gelaugte das auf die bez. Eingabe erfolgte magi-
ſtratliche Antwortſchreiben zur Verleſung, daß die Freilegung
des äußeren zu einem öffentlichen Park umzuwandelnden Stadt
gottesackers erſt im nächſten Frübjabre ſtattfinden könue,
da die gepflegten Gräber, welche mit Buſchwerk umpflanzt ſind,
durch letzteres noch nicht ausreichend geſchützt ſind, auch die
Pflanzung, welche den Gottesacker auf, der Oſtſeite abſchließen
ſoll, noch nicht in der erforderlichen Weiſe herangewachſen iſt.
Nach einem dankenswertben Referat des als Gaſt anweſenden
Herrn Stadtverordneten Friedrich über Markthallen er-
kannte zwar die Verſammlung die Einrichtung einer ſolchen auch
für Halle in hygieniſcher Beziehung für wünſchenswerth an,
lehnte jedoch eine beſtimmte Stellungnahme zu dieſer Angelenhbeit
mit der Motivirung ab, daß die finanzielle Lage der Stadt es
nicht räthlich erſcheinen laſſe, baldigſt wieder ein ſolches Millionen
projekt in Ausführung zu bringen. Jn der Troktoirfrage er
achtete man die kürzlich ergangene Polizei-Verordnung betreffs
Legung von Platten bis zu 2 Meter Länge und Betonirung der
Bordſchwelleu u. ſ. w. für die Bürger als drückend und bielt die
bereits beantragte Reviſion der bezüglichen Verordnung für an-
gezeigt. Da der Reſervefonds der Trottoirkaſſe bis auf die Höhe
von 50000 angewachſen iſt und 2 der Stadt dereits mit
regelrechtem Trottoir belegt iſt, beſchließt der Verein, bei Magi
ſtrat und Stadtverordneten dahin zu petitioniren, daß alle die-
jenigen Bürgerſteige, die nach den bisberigen Vorſchriften her
geſtellt und abgenommen ſind, nunmehr in ſtädtiſche Unter-
u übernommen werden mögen. Nachdem zu zablreicher
etheiligung an der am Freitag Nachmittag 3 Uhr ſtottfinden-

den Beſichtigung des ſtädt. Leihamtes aufgefordert, ſprach man
ſeine Verwunderung darüber aus, daß man die bisherigen
3 Tertien, der ſtädt. Realſchule auf 2 reduzirt und dadurch die
Klaſſenſchülerzabl vermehrt habe, auch ſoll die PolizeiVerwaltung
erſucht werden, zu veranlaſſen, daß die Planke, welche das immer
noch unbebaut daliegende Keerl'ſche Grundſtück in der Friedrich-
ſtraße umſchließt, in ordnungsmäßigen Zuſtand verſetzt werde.

e Jm kommunalen Wahlbezirksberein „Süd und
Weſt“, welcher geſtern Abend eine Sitzung abhielt, wurde zu
nächſt die S Reinigung und ungenügende Sprengung
der Wieſenſtraße auf der Strecke von der Manßsfelderſtraße bis
zum Uebergange über die pfännerſchaftliche Kohlenbahn er-
wäbnt. Hier iſt Abhilfe dringend nöthig. Bezüglich der Er
richtung einer Eisbahn im Südweſten der Stadt würde ſich, ſo
wurde ausgeführt, mit dem Pächter der Wieſe an der ſogen.
Kleinen Saale 20 Morgen groß, Herrn Jnſpektor Veuſchel,
leicht ein Abkommen treffen laſſen wenn die Stadt die kleine
Brücke am dortigen Volksfreibad etwas ſtabiler errichten läßt.
Dieſe bereits benuhte Eisbahn iſt ſchön und läßt ſich von der
Wieſenſtraße aus in kürzeſter Zeit erreichen. Da die Eisbahnen
auf der Ziegelwieſe bei Weitem nicht ausreichen ſo wäre hier
die Gelegenheit geboten den Eisläufern eine paſſende Bahn zu
ſchaffen. Jn Angelegenheit der Freigabe von Terrain vor
Reſtaurants und Cafés zu Reſtaurationszwecken war man ge-
theilter Meinung. Bei dieſer Gelegenheit wurde der Niſchen
längs der Mauer des botaniſchen Gartens Erwähnung gethan
und gewünſcht, daß dieſelben durch Errichtung und Vermiethung

egierung belxeffe, lo ſei es ein Unrecht, die ganze Laſt des b von Vexkaufsſländen untzhar gemacht würden. Bezüglich der

Regulirling der Gerberſagle ſoſrd deutnächſt ein ausgearbeilekes
Projekt des Herrn Stadtbaurath Genz m er erſcheinen, wonach
das Vetit der Sagle ausgepflaſtert und mit einer Flulhrinne
verſehen werden ſoll. Dieſe Arbeiten würden 70000 ezw.
90000 Koſten erfordern, wenn ſie auf die ganze Länge dieſer
Saale ausgedehnt würden. Jn der Verſammlung wurden An
ſichten laut betreffs Ueberwölbung der Gerberſagale von der
Moritzbrücke abwärts wodurch die dortige Gegend und das
Hallenterrain ſehr gewinnen werde. Die Verſammlung er
klärte ſich, nach vorangegangener Beſprechung des Gegenſtandes,
mit dem Entſcheid der Stadtverordneteuverſammlung in der
bekannten Trottoirfrage einverſtanden und hofft, daß der Magi
ſtrat und die Polizeiverwaltung dem Wunſche gedachter Körper
ſchaft Rechnung trägt. Auf die Eingabe des Vereins an die
Königl. Regierung zu Merſeburg, betreffend die Verweiſung der
Sohndiruen aus den Gaſſen des Strohhofviertels, iſt eine Ant
wort noch nicht ergangen.

u. Naturwiſfenſchaftlicher Verein. Jn der geſtrigen
Sitzung gedachte Herr Prof. Dr. von Fritſch in ehrenden
Worten der in a Zeit verſtorbenen Vereinsmitglieder
Prof. Senft in Eiſengch und Privatdozent Dr. Heyer in Halle,
deren Andenken die Verſammlung dann in der üblichen, Weiſe
ehrte. Herr Privatdozeut Vr. Erdmann machte darauf Mit
theilungen über ſeine ſiebenjährigen Unterſuchungen über die
Derinate des Naphtalins. Weiter wies Herr or. Smalian
auf ein kürzlich erſchienenes Werk von A. Möller bin, in
welchem der Verfaſſer höchſt intereſſante Beobachtungen über
die blattſchneidenden Ameiſen Braſiliens macht,
welche oft in den Apfelſinen, Citronen-, MangoPlantagen
arge, Verheerungen anrichten. Nach Möllers Darlegungen
ſchneiden die Ameiſen die Blätter nicht, um dieſelben zu ſreſſen,
ſondern um ſie zu einer Art Compoſthaufen zuſammenzutragen,
auf dem ſich Pilze mit eigenthümlichen kohlrabiähnlichen Frucht
beſtänden bilden welche die Nahrung der Ameiſen bilden. Darauf
theilte Herr Goldfuß mit, daß es ihm, nachdem er in den
letzten Jahren während der ſeit 1880 von ihm betriebenen
Erſorſchung der Mollusken-Fauna Sachſens undThbüringens neue Arten nicht mehr aufgefunden habe, am
letzten Sonntag gelungen ſei, eine für unſere Gegend
nene Art, nämlich Planorbis forticulus in einemTümpel auf der „Ziegelwieſe“ anzutreffen. Dieſe
Schneckenart war bisher für Mitteldeutſchland nicht bekannt:
wie ſie an den neuen Fundort cent iſt, iſt nicht beſtimmt zu
ſagen, vielleicht iſt ſie durch Käfer, Vögel oder durch Saale
Ueberſchwemmungen aus weiter Ferne dorthin gekommen, ähu-
lich wie die jetzt bei uns ſehr hänfig, 1855 zum erſten Male in
unſerer Gegend aufgefundene Landſchnecke Relix ob vis mit
Eſparſette Samen hierher gelangt iſt. Dann konnte Herr
Goldfuß noch mittheilen, daß er in letzter Zeit im Salzigen
See, für den früher nur 24 Mollusken-Arten bekannt geweſen,
deren noch 29 neue nachgewieſen habe. Die Auffindung ſei er-
u durch den Rückgang des Waſſers im See, wodurch
übrigklis ſchon viele Conchylien vernichtet ſeien, nicht blos im
See ſelbſt, ſondern auch auf dem angrenzenden Laude, indem
z. B. die in der Näbe des Waſſers lebenden Succinia-Arten faſt
ganz zu Grunde gegaugen ſeien. Zum Schluß wurde ein Aus-
flug nach dein für den Naturwiſſenſchaftler ſo viel des Jnter-
eſſanten bietenden See vor ſeinem demnächſt zu erwartenden
völligen Verſchwinden angeregt.

Der Miſſionshilfsberein für Halle a. S. und Um
gegend wird auch in dieſem Jahre zwei Miſſionsfeſte veranſtol
ten. Das ländliche Miſſionsfeſt wird vorausſichtlich
am Mittwoch, 21. Juni auf Schröders Weinberg abgebalten
werden. Das ſtädtiſche Miſſionsſeſt kommt in dieſem Jahre an
die Marktkirche. Für dieſes iſt vorläufig Mittwoch, 16.
Auguſt in Ausſicht genommen.

Der dentſchſozigle Verein für Halle a. S. und den
Saalkreis hatte auf geſtern Abend in dem großen Saale des
„Prinz Karl“ eine Verſammlung verauſtaltet, welche von vielen
Hunderten von Perſonen beſucht war. Der bekannte anti-
ſemitiſche Reichstagsabgeordnete Herr Liebermaun von
Sonnenberg hielt edien von ſtürmiſchem Beifall oft unter-
brochenen, Vortrag über „Die bevorſtehende Reichstags
auflöſung“-

Der dentſche Pomologen Verein, Section ProvinzSachſen und Auhalt hat den Landſchaftsgärtner Krktge

hierſelbſt zum Leiter der Section ernannt.
Wohlthätigkeitsconcert. Das ſchon feit längerer Zeit

von der Concertſängerin Frl. Emilie von Coeltn hierſelbſt
geplante Concert zum Beſten des hieſigen Kirchr
bauvereins wird nunmehr endgültig am Dienstag, 2. Mai

4 1893, Abends 7 Uhr im Saale der Vereinigten Berqggeſellſchaft
unter Mitwirkung des Concertſängers Herrn Alexander
Romanoff aus Leipzig und der Pianiſtin Frl. Eliſabeth
Schmidt ebendaher ſtattfinden. Schon des guten Zwecke
halber wünſchen wir der Concertgeberin ein ausverkauſtes Haus
Angabe des Eintrittspreiſes c. ſiehe Jnſerat.

C. R. Winkergarten. Jn dem geſtrigen Sinfonie
Konzert des Halliſchen Stadt- und Theater-Orcheſters, welches als Hauptnuummer Mozarts herr-
liche Jupiter-Sinfonie auf dem Programm hatte, tra als Soliſt
Herr Hofmuſikus Hans Schmidt aus Meiningen ein
Sohn des Lehrers Herrn A. Schmidt hier auf und zwar
mit dem Wiolin- Konzert Nr. 1 (G-moll op. 26) von Max
Bruch Joachim gewidmet zum erſten Male an die
Oeffentlichkeit. Wir hatten bereits im vorigen Sommer Ge
legenheit, Herrn Hans Schmidt in einer Soiré der „Singaka-
demie“ zu hören, in welcher er daſſelbe Violin- Konzert damals
aber nur Vorſpiel und Adagio und mit Begleitung des Claviers

ſpielte. Damals ſchon konnten wir dem jungen Geigen-
künſtler ein günſtiges Prognoſtikon ſtellen. Jnzwiſchen hat Hr.
Schmidt augenſcheinlich fleißig weiterſtudirt; wenigſtens legte
ſeine geſtrige Leiſtung klar, daß er ſeitdem ſein ſchönes Talent
der künſtleriſchen Reife erheblich näher gebracht hat. Jn tech-
niſcher Beziehung blieb Herr Schmidt dem Bruchſchen Konzert

eſtern kaum noch etwas ſchuldig. Aber auch binſichtlich Auf-
aſſung und Vortrags befinden wir uns in der Lage, ihm warmes

Lob zu ſpenden, umſomehr, als die Jntonation immer tadellos
war und der Ton der Wärme nicht entbehrte. Namentlich in
dem geſangreichen Adagio erfreute uns Herr Schmidt durch eine
ſchöne Cantilene. Jm Finale (Allegro energico) maugelte es
zwar ſtellenweiſe noch an der nothwendigen Kraft, aber auch
hier nötbigte die Sicherheit der Wiedergabe des Figurenwerkes
unbedingte Anerkennung ab. Unſer Publikum ehrte den jungen
Künſtler durch wiederholten Hervorruf-

Endlich einmal wieder etwas wirklich Neues in Halle
Das Concordiatheater kann den Ruhm für ſich in Anſpruch
nehmen, den Halleuſern damit aufgewartet zu haben. Das war
geſtern Abend ein Tanzen und Singen einerſeits ein Jubeln
und Beifallsklatſchen andererſeits in dem prachtvollen Saale des
Etabliſſements! Schade, daß das Haus nicht ein noch zahl
reicheres Publikum aufwies; die demſelben dargebotenen Ge-
nüſſe hätten ſicherlich verdient, daß auch jedes Plätzchen beſetzt
war! Es war eine engliſche Künſtlergeſellſchaft, die ſich Fern
zum erſten Male hierſelbſt produzirte, die Eungliſh Bur
lesque-Company, beſtehend aus etwa 25 Mitgliedern,
von denen jedes in ſeiner Weiſe ein Talent iſt. Sie führten gue
burleske Oper „Fra Diavolo von heute“, eine tolle Vaä-
rodie der bekannten Auber'ſchen Oper, auf, welche mit ſo viel
Geſchick und ſo famoſen Humor gearbeitet, mit ſo blutigen Witzen

eſpickt, ſo grimmigen Clownſpäßen durchſetzt, ſo mannigfachen
Tanz und Balleteinlagen ausgeſtattet iſt, daß es ſich ſchon an

ſich verlohnte, ſich die tollſte aller Opernparodien einmal auzu-
ſchauen, auch wenn die Aufführung micht eine ſo wahrbaft
glänzende wäre, wie ſie es thatſächlich iſt. Dieſe Engländer und
beſonders dieſe Engländerinnen, bildſchöne Damen von tadel-
loſem Wuchs, in eigenartigem, anziehendem Koſtüm, haben eine
Art des Auftretens und des Spiels, welche ungemein anziehend
wirkt und das geſpaunte Intereſſe des Publikums nicht einen
Augenblick ermüden läßt in ihrem Spiel, in ihrem ganzen Auf
treten iſt Alles Leben und Bewegung; ſo friſch und flott, ſo
ganz mit Leib und Seele haben wir nur ſelten ein Künſtler-
Enſemble ſpielen ſehen, wie dieſes. Die Jntermezzos der d
Banditen ſind von ſo blühendem Blödſinn und werden mit ſo
ſtaunenswertber Gewandtheit, ſo unnachahmlicher Komik ausge
führt, daß die Zuſchauer ſich das Herz faſt aus dem Leibe lachen
müſſen die Balleteinlagen und Tänze ſind theils autzerordent
ich zierlich und vornehm, theils überaus wild und ausgelaſſen z
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atten in zwei Treffen Aufſte

t den erſteren Wigen ſich de an8ſähr eben Damen als ausge
eichnete Balletenſen, die letzteren Tänze, die bei deutſchen Künſt

Ierinnen zweifellos indezent erſcheinen würden, machen bier
michts weniger als einen abſtoßenden Eindruck; man glaubt faſt,
Bacchantinnen vor ſich zu haben, die durch ihren eigenen Tanz
Perauſcht ſind. Beſonders war dies der Fall, bei dem „Tara
ra-bomdeay“, mit dem wildeſten Feuer und dabei doch mit be
wundernswerther Eleganz getanzt von Miß Nelly Lawerence,die nebſt 4 anderen Tänzerinnen auch den Text zu dieſem be
kannten uenen Gaſſenhauer ſangen. Wir wollen natürlich heute
micht weiter auf Einzelheiten eingehen wir empfehlen aber allen,
die ein paar ansgelaſſen luſtige Stunden verleben wollen, aufs
Angelegentlichſte den Beſuch des Concordiatheaters- Heute
findet eine Wiederholung der Burleske ſtatt. Jn der That, die
„Engliſh Burlesque Company verdient ein ausverkauftes Haus
wir boffen, durch dieſe Zeilen beigetragen zu baben, daß daſſelbe
ſchon heute Abend ausverkauft ſein wird!

—ee Ein ſolcher Andrang zu einer öffentlichen Auction,
vie es geſtern in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ hierſelbſt derZu war, iſt ſeit Langem nicht beobachtet worden. Verſteigert

wurden freiwillig ein großer Poſten Teppiche, Gardinen c. zu
verhältnißmäßig hohen Preiſen. Weniger Glück hatte man mit
einer Anzahl zum Verkauf geſtellter Pianinos und eiſerner
Geldſchränke, da deren Güte von einigen Seiten angezweifelt
wurde. Es iſt eine eigene Wahrnehmung, die man bei uns
Hier oft machen kaun, daß in freiwilligen Auctionen durch mit-
ünter recht leichtſinnige Mehrgebote Preiſe erzielt werden, die
man kaum für möglich halten ſollte. Gingen die Käufer in
hieſige Geſchäfte, ſo hätten ſie zunächſt in Muße die Auswahl
nd brauchten obendrein vielleicht nicht einmal ſo bohe Preiſen

u zahlen, als in den Auctionen. Statt das Geld hieſigen Gee zuzuwenden, trägt man daſſelbe entweder nach außer-
alb oder legt es in der oben bezeichneten Weiſe an. Man ſollte

Doch etwas mehr Localpatriotismus beſitzen und das Geld
hieſigen Geſchäſten zuwenden.

—ee Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurde an bieſiger
Gerichtsſtelle dassauf den Namen des Gaſtwirths An dreas
Lenue zu Halle a. S. eingetragene, Friedrichſtraße 5 belegene
Housgründſtück verkauft. Erſteher war der Kaufmann Carl
Peril bier mit 65 000

-eo Befitzwechſel. Die Gaſtwirthſchaft Wettiner
Hof“, Magdeburgerſtraße hierſelbſt, iſt durch Grundſtückstauſch

n anderen Veſitz übergegangen. tEin Balkenbrand fand heute Morgen 7 Uhr im
Grundſtück, Domgaſſe Nr. 2. ſtatt, der von den Einwohnern

Noch gelöſcht werden konnte, ſodaß die Feuerwebr nicht in
hätigkeit kam, Die Urſache zum Brande liegt wobl in der

mangelhaften Fenerungs-Anlage.
w, Unfall. Heute Vormittag nach 9 Uhr vaſſirte am

ehe hierſelbſt ein bedauerlicher Unfall inſofern, als der
oppelknecht Böhme von hier von einem von ihm am Kopfe

eführten Pferde, daß zum erſten Male eingeſpannt war, zuVeden geriſſen und durch einen Huftrift am Lopfe erheblich

erletzt wurde. Der Mann, welcher das Bewußtſein verloren
atte, mußte nach der Klinik gebracht werden.

W Unfallschronik. Geſtern Nachmittag ſpielten am Trödel
mehrere Kinder in der Nähe eines Thorweges, als plötzlich ein
Flügel des letzteren geöffnet wurde. Der 12 Jahre alte Sohn
des Knechtes B., welcher ſich unter den Kindern befand, wurde
bon dem Flügel erſaßt und von demſelben gegen eine Wand ge
preßt. Hierbei erlitt der Knabe ſo erhebliche Quetſchungen der
Bruſt, daß er bewußhtlos zu Voden fiel und obendrein noch mit
dem Kopſe auf das Straßenpflaſter ſtürzte. Es ſtellte ſich
heftiges Erbrechen ein, ſodaß man es eratden fand, den be-
klagenswerthen Knaben der Klinik zuzuführen. Allem Anſchein
Nach hat derſelbe anker Quetſchungen der Bruſt noch
eine Gebirnerſchütternng erliiken. Der bei dem
Fleiſchermeiſter B. in der K. Steinſtraße beſchäſtigte Geſelle
Brüneberg erlitt am er beim Transporte einesSchlachtochſen einen bedauerlichen Anfall, Als der Geſelle
mit dem ſtörrigen Thiere bis in die Nähe der grünen Tanne
bei Zöberitz gekommen war, wurde er durch eine heftige Be
wegüng des Thieres zu Boden geſchleudert und eine erhebliche
Strecke an der Leine mit fortgeſchleift. Durch einen Tritt des

wurde er außerdem am Unterleibe derartig beſchädigt,
aß geſtern ſeine Aufnahme in die Klinik erfolgen mußte.

Verkehrsweſen.
Zuſammenſtellbare Fabrſcheinhefte. Das

wit Gülligkeit vom 1. Mai d. J. ab nen erſcheinende Ver
Zrichniß für zuſammenſtellbareFahrſcheinheftedes Vereins deutſcher Eiſenbahn- Verwaltungen bringt für das
Sächſiſche Staatseiſenbahnnetzwichtige Neuerungen.

Es haben nämlich u. A. folgende Strecken Neuaufnahme gefun-
den: Dresden-Pirna, Pirna-Schandan, Pirna-VBerggießbübel,
Dresden-Geiſing-Altenberg, Dresden-Kipsdorf, Aue-Jobann-
e und Zwickan-Schneeberg-Neuſtädtel oder Aue-
r ind in das neue Verzeichniß folgende Verbindung s-
trecken, welche mittelſt Fuß- oder Geſchirrtour ohne Zuthun

der Eiſenbahnverwaltung auszuführen ſind, aufgenommen wor-
den Berggießhübel-Teplitz oder Teplitz-Waldthor, Geiſing-
Altenberg-Teplitz oder Teplitz-Waldthor, MoldauTevplitz, Kips-
e Pockan-Lengefeld-Komotau, AnnabergKarlsbad,innaberg-Johanngeorgenſladt, Weipert-Kkarlsbad, Muldenberg-

Johanngeorgenſtadt und Johanngeorgenſtadt-Karlsbad. Durch
ie Eiubeziehnng dieſer neuen Verbindungsſtrecken wird nament-
ich der Beſuch des Erzgebirges und des angrenzen-

den böhmiſchen Gebietes begünſtigt werden da hierfür
munmehr die Fahrſcheinheſte beſſer, als dies bei der jetzigen
Jahrſchein-Eintheilung möglich war, ausgenutzt werden können.

Judnſtrie, Handel, Finanzen.
J 5. Konſolidirte Halleſche Pfännerſchaft. Jn der bentigen

J Gewertenverſammlung, in der Herr Stadlrath Fabel den Vor-
ſißz führte, wurde die Vertheilung von 17 50 Ausbeute
pro u nach hohen Abſchreibungen genehmigt. Das ausſchei
dende Mitglied der Deputation, Herr Geh. Sanitätsrath
Wilcke pge n gewäblt.

erlin, 28. April. (Telegramm.) Der
CLeutralausſchuß der Reichsbank hielt heute ſeine
Nonatsſitzung ab, in welcher der Präſident Dr. Koch den Vor
itz r dachdem über den Status der Bank die üblichen

Mittheilungen gemacht waren, ſprach ſich der Reichsbankpräſi
dent dahin aus, daß ſeines Erachtens eine Erböhung der Bank-
rate trotz des augenblicklichen Einziehens des Geldes auf offenem
Markte nicht ins Auge zu faſſen ſei, ſchließlich wurde die Ve-
Ieihungsfähigkeit für die 32 procentige Kölner Stadtanleihe und
ür die 3' procentigen Obligationen der Norddentſchen Landes
bank ansgeſprochen.

Nach Schluß der Redaktion eingegangen e
Drahtberichte.

New Hork, 27. April. (Eig. Drahibericht.) Die Flotten-
evue, deren Beginn, wie bereits gemeldet, des ſchlechten

Wetters wegen hinausgeſchoben worden war, begann um 1 ühr.
S Eine große Menge von Fabrzeugen jeder Art bedeckte das
Waſſer. Die fremden richte im reichſten Flaggenſchmuck,

ufſtellung genommen. Den Ehren-
Platz nabmen die ſpaniſchen Karavellen ein. Jn dem
Augenblick. als der Präſident Cleveland ſich an Bord
des Aviſo „Delpbin“ begab, nahmen ſämmtliche Mann-
haften auf den Schiffen Parade Aufſtellung. Bei der

Porbeifabrt des Delphin* ſalutirten die Offiziere undMannſchaften unker den Klängen der Muſik der Saifstopellen

Darauf begaben ſich die Geſchwaderkommandanten zur perſön
lichen Begrüßung Clevelands an Vord des „Delphin“. Als
Cleveland ſich nach dem Empfange wieder ans Land begab,
ſalutirten die Kriegsſchiffe von neuem.

London, 28. April. (Eig. Drahtb.) Die „Times“ meldet
aus Philadelphia: Präſident Eleveland hat angekündigt, er werde zum September den Kongreß zu einer außer
ordentlichen Seſſion einberufen. Einer Meldung der „Tinmes“
aus Kairo zufolge richtete der egyptiſche Miniſter des Aus-
wärtigen ein Rundſchreiben an die Mächte, worin er dieſelben
auffordert, Abänderungen in der Organiſatſon der gemiſchten
Gexichtshöfe gu veranlafſen, welche, wie er behauptet, abſolut

icht in der Lage ſeien, in Streiligkeiten zwiſchen Eingeborenen
Prorn Grupdbeſitz eine Jorißdiktion auszuüben Die „Daily

Neiv' uſeldet aus Konſtautfuo per der Beſuch des Prin
zen Ferdinand von Bulgarien und deſſen Gemahlin
beim Sultan ſei aufgegeben, infolge des Widerſpruchs des ruſſi
ſchen Votſchafters Nelidow.

Aus dem Abgeordnetenhauſe
Berlin, 28. April. (Kommunglabgabengeſetz.)

Zu 8 36, welcher den Gemeinden die Vereinbarung mit
den Fabriken geſtattet, wonach ein feſter jährlicher Steuer
betrag zu entrichten iſt, bemerkt Schmidt (Centrum), daß
die Großinduſtriellen des Weſtens beginnen, die Etabliſſe
ments in ländliche Bezirke zu verlegen, weil ſie dort beſſere
Steuerbedingungen erhält. Die großen Werke können leicht
den Einfluß in den Landgemeinden ausnutzen. Der Para-
graph wird angenommen, nachdem Geheimrath Buſing
und Buch (Ekonſ.) hervorhob, daß jene Vereinbarung der
Genehmigung bedürfe.

Berliner Börſe vom 28, April 1893,
Anfangskurſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schöulicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
Eredit 178,49 Bnſchtiehrader 200.,Lombarden 50 69 Elbethal 104,50Disconto-Commandit 187 20 Gotthardtbahn 164,
Handels- Geſellſchaft 143,-- FJtal. Mittelmeer 104,40
Dresdner-Vank 145,75 Warſchau Wien 201,25
Darmſtädter Bank 140,20 5 Italiener 92,60Nationolbunk f. D. 115,650 45 Ungarn 96,
Dortmunder Union 60, Ruſſ. Noten. 213Laurahütte 10690 Hiebernia. 106,79Bochumer Guß 123 50 Gelſenkirchen 137,50Mainzer Eiſenb 115,60 Harpener 124,50Marienburg-Mlawka 67,50 Dannenbaum 86,25
Oſtbreußiſche Südbahn. 75, Dhynamit-Truſt 140,
Lübe k-Vüchener 144, Nordd. Lloyd 124 10
DuxBodenbach 215,75

Teudeuz ſtill.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 28. April, 3 Uhr Nachm.

Fonds- Börſe.
*4 NReichsanleihe 107,75 Dortm. Union St. Pr. 60,
3 do. 10110 WGolthardbahn 164e do. 87, Oeſtr. Cred.-Actien 178,75*49 Conſols 1197,50 Lombarden 950,25*3 do. 110125 Riebeck Montanwerke 165 50
do. 87, Tröllv. Popierfabrik 126*31“/Landſch. Ctr.-Pfd. 88,90 e r Kohten 124,
u 87,10 SüdWen 75,80»Disc.-Komm. 1187,50 4 HOeſtr. Goldrente 97,90
*Darmiſtädter Bank 140,40 495 Ung. do. 9610
Deutſche Bank 16150 al Renten 29332,60Berl. Handelsgeſellſch 143,50 *80. Ruſſ. 93860
*Dresdner Bank 147,40 Oelſtr. Noten 166,75
*Vochnmer Gußſtahl 123,75 Ruſſ. do. e 213 25
*Laurahütte 107,80Tendenz: ſtill.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide- Börſe.
Weizen loco: 150--161, April-Mai 157,75, MaiJuni 157,75,
„JuniJuli 159 75, höher.

Roggen loco: 132-—140, April-Mai 189,25 MaiJnni 183,25,
Juni-Juli 141,50, höher.

Hafer: loco: 142--158, April-Mai 148, MaiJuni 148,
JuniJuli 148, höher.Rüböl: loco: April-Mai 50 30, Sept. Okt. 652 beſſer.

Sviritus (70 er Waare) loco: 37, April-Mai 35,90.
36 40 Juli-Aug. 36 90, Aug. -Sept 37,30, Td

(50er Wagare) loco 57,--, Petroleum Icco 19,90.
Fondsbörſe. Die Börſe zeigte zur Eröffnung matte Ten-

denz für Vergwerks und Eiſenbahnaktien. Auch heimiſche
Bahnen niedriger. Es zeigte ſich ſehr viel ſchwimmendes Mate
rial bei der Ultimoregulirung. Ferner verlautete gerüchtweiſe,
daß die preußiſchen Staatsbahnen das Angebot des Ruhrkohlen-
ſyndikats für Lieferung von Lokomotivkohlen, für 1893
bis 1894 zu 8 Mark pro Tonnue abgelehnt hätte.
Es fehlte jedoch jede anderweitige Beſtätigung. Matt lagen
daraufhin Konſolidation, Dannenbaum, Gelſenkirchener, Harpener.
Banken zeigten im weiteren Verlauf ruhige Haltung. Fonds
ſtill, doch relativ bebauptet, ſchwächer Lombarden, Duxer, öſt
liche deutſche Bahnen; dagegen waren behauptet italieniſche
Vahnen. Schweizeriſche Bahnen luſtlos. Ruſſenmarkt feſt.
in W. emeinen auf Deckungen befeſtigt. Privatdiskont

Prozent.
Getreidebörſe. Die Hoffnung auf Regen hat ſich nicht er

füllt, in Folge deſſen war die Kaufluſt für ſämmtliche Getreide
arten hier ſehr rege. Die Preiſe für Weizen, Roggen und auch
heute für Hafer erfuhren ſehr, weſentliche Steigerungen. Zum
Schluß trat allerdings eine kleine Abſchwächung ein, weil für
Morgen wiederum Regen vprophezeit wird. Auch Rübölpreiſe
zogen etwas an. Die Stimmung für Spiritus war recht feſt
bei lebhafteren Umſätzen

Rohſeidene Baſtkleider Mk. 16.80
per Stoff zur kompleten Robe und beſſere Qualitäten ſowie
ſchwarze weiße und farbige Seidenſtoſfe von 75 Pf. bis
Mk. 18.65 per Meter glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert,
Damaſte 2c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Furben,
Deſſins 2c.) vorto und zollfrei. Muſter umgehend. [78656

Seiden-Fabrik G. Henneberg (6. u. k. Hofi.), Zürich.

z. feſt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Um die Kenntniß der zur Wiederbelebung Ertrunkener ge-
eigneten Maßregeln in möglichſt weiten Kreiſen zu verbreiten,
hat der Vorſtand des deutſchen Samariter Vereins eine durch
Zeichnungen erläuterte Anweiſung zuſammenſtellen und auf
Blechtafeln überdrucken laſſen, die er unentgeltlich an die Eigen-
thümer und Führer aller Preußiſchen See, Fluß- und Binnen-
ſchiffe abzugeben bereit iſt, welche in der Empfangsbeſcheinigung
ſich zur Anheftung der Tafeln auf ihxen Schiffen verpflichten.

Jndem ich das Vorſtehende hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß des betbeiligten Publikums bringe bemerke ich, daß
die qu. Tafeln bei den nachſtehend genannten Bebörden 2c. gegen
Quittung in Empfang genommen werden können und zwar:

1. im Regierungsbezirk Magdeburg bei den Ländraths-
ämtern in Calbe, Wanzleben, Wolmirſtedt, Burg, Genthin,
Stendal und Oſterburg, ferner bei den Polizei-Verwalt-
ungen in Aken, Schönebeck, Tangermünde, Arneburg und
Werben bei den Schiffervereinen „Schiffer-Brüderſchaft“
in Tangermünde und „Armada“ in Schönebeck nnd bei
dem Vorſitzenden des Schiffer Vereins in Magdeburg,
Schiffeigner Guſtav Tonne hierſelbſt;
im Regierungsbezirk Merſeburg: bei der

r Freyburg, Laucha, Nebra, Belgern,
mi
dem Schiffeigner Krippſtedt in Torgau, bei dem
ſitzenden des Schiffsverſicherungsvereins G.

compagnie in Seeburg.
Außer den vorgenannten Stellen ſind auch die im Reſſort

tung angeſtellten Stromauf-der Königlichen baſeher mit der Abgabe der qu. Tafeln betraut worden.
Geſuche um Verabfolgung der Letzteren ſind daher o 25

obenbezeichneten Behörden bezw. Perſonen zu richten,
Magdeburg, den 19. März 1893.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen
gez. V. Pommex BEseche,

unlJult

i iLandratbsämternin Merſeburg Nanmburg, Querfurt, Wiltenberg, Eis-
leben und Herzberg, ferner bei den n r

om-
Weißenfels, Wittenberg und Pretzſch

or

Banmeyer
in Alsleben und bei dem Vorſtande der Seeburger Fiſcher-

Polizei Verordnung
Auf Grund der 88 6 und 15 des Geſetzes über vie Won zei

Verwaltung vom 11. März 1850 und des 8 62 der neuredigirten
Kreisordnung vom 19. März 1881 wird unter Zuſtimmung
der Gemeinde- Vertretung betreffs der hieſigen Friedhöfe Folgen-
des verord net

Auf den Friedhöfen iſt den Beſuchern derſelben
as Rauchen;
as Beſchädigen der Gräber und Denkmäler, auch ba
Abpflücken von Blumen und das Abbrechen von Zweigen
unberechtigterſeits;

den Wegwerfen von Papier, ſowie jede Verunreinigung:
erner

das Milbringen von Hunden
verboten.

Ohne beſondere Erlaubniß iſt Kindern unter 12 Jahren
der Zutritt verboten. Soweit dies jedoch in Begleitung Er-
wachſener geſtattet wird ſind letztere für das Verhalten der
Kinder verantwortlich bezw. zu beſtrafen.

Zur Aunfrechterhaltung, der Ordnung iſt auch den ferneren
Weiſungen der Sicherbeitsbeamten und der Todlengräber jeder-
zeit, namentlich aber in Bezug auf das Nichtbetreten der Fried
höfe ſeitens Unbetheiligter bei mit größerer Betheiligung er
folgenden Leichenbegängniſſen Folge zu leiſten.

Soweit die Uebertretungen c. nicht bereits unter beſonderer
Strafe ſtehen werden dieſelben bis zu 9 Geld und im Un
vermögensfalle mit verhältnißmäßiger v beſtraft.

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Berkündi

in Kraft. ßGiebichenſtein, den 21. April 1893.
Der Amts-Vorſteher.

Stridde.
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammitung
Montag, den 1. Mai er., Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung:
1. Herabſetzung der Sicherheit für Straßenerhaltung. 2. Raum

einrichtung für Cholera -Krauke. 3. Einräumung von Ränm-
lichkeiten für einen Mädchenhort. 4. Nachbewilligung für den
Auspau der Hagenſtraße. 5. Koſtenbewilligung für das Haupt
thor zum Rathskellerbau. 6. Feſtſtellung der Bedingungen für
Landaustauſch wegen der Gasanſtalt. 7. Nachbewilligung für
die Armenkaſſe. 8. Beſchreitung des Rechtsweges in eiuer
Enteignungsſache. 9. Vermiethung eines Platzes an der alten
Promenade. 10. Feſtſetzung einer Entſchädigung für Straßen
land. 11. Vermiethung einer Wohnung im Grundſtück Breite

ſtraße 33. ßGeſchloſſene Sitzung:12. Wahl des erſten Bürgermeiſters. 13. Vermtekhung des
Reſtauxants im Rathskeller. 14. Abänderung der Bezüge des
Ober-Polizei-Jnſpektors. 15. Anſtellung dreier Polizei Ser
geanten. 16. Penſionirung eines Polizei-Sergeanten. 17. Au
ſtellung zweier PolizeiSergeanten.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Gneoist.

2

Familien Nachrichten.

Die Geburt eines Kräftigen Mädehens
zeigen hocherfreut an [3792Berlin, den 24. April 1893.

W h
Hynn und Frau geb. Kauſmann,

W

S 258
m e e ev c

Herzlichen Dank
für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme beim

M Hinſcheiden unſeres lieben Vaters des Gasanſtalts-

director a. D. [8798Wilh. Leopold Schroeder,
ſagen nur auf dieſen Wege

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle (S.), Minden (W.), Riga.

r

zu ein und zwei Fenſtern, ſowie

einzelne abgepaßte Feuſter
empfiehlt [8816

zu herabgeſetzten Preiſen

H. C. Wedäy-Pöniehe,

e et e

SDlousen
ſn allen Stoarten, gutsitzend,

empfehlen gehr preiswerth [8255
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Neu trafen ein
lackets, Capes, Umhänge, Kragen,

Kleiderstoffe, grossartige Neuheiten
Eine Parthie Diagonalbeige, Kleid 10 Mk. 50 Pfg.

Buckskins, Paletotstoſffe in grösster Auswahl.
Anfertigung feiner Herrengarderobe nach Maass zu sehr

billigen Preisen. [8206Sommerüberzieher von 25 Mk. an. Anzüge von 36 Mk. an.

L I Willi, Neuo, neheent, Ter gertLeipzigerstr. 17, ferant, Leipzigerstr. 17,
Verlag der Akliengeyen ſchaft „Halliſchen Zeitung“ in Liquid,

Verantwort ch Redaktenre: Clefredakteur Wilhe
für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichueteu

zu Halle.
m,Anthony-

ör. Walther Gebens leben für Lokales, Provinzielles, Theater undMuſik; Louis Lehmann ſür den Handelse, Vorſen- und Vnſersten-
theil ſämm lich in Halle.

Sprechſtunden: Chefredkteur Antbhouy von 9iig--12 Uhr Redakteur Dr.
Gebe n s lebeu v. 12 Uhr. Die Er pedition (Jnſeratenannahmen Geſchäſtä
angelegenheiten iſt gehſſgzt von 7 Uhr Vormitage vie 7 Uhr Wbende.



VWoular eMeter von 1,25 M. an. h Ja Il

biete Bagt Soll G.
Meter von 1.80 M. an. Halle a. S.,

-Swödlueecht

Schwarzzenberger,
Poststr. 910. 8744

8753

S. Sciigible
26. lärkersetrasse 26.Meine ſeit 12 Jabren beſſehende und anerkannt billigſte und beſte Vezugsquelle für

Möbel
vefindet ſich nur

Um Jrrthbümer zu vermeiden, bitte genan auf meine Firma zu achten

Concertzum Besten des hiesigen Kirchbauvereins
von PEmilie von Cölln,unter freundlicher Mitwirklung von Herrn Alexander o nn, Conzerk

lönger aus Le pzig, und Fräulein I erh Schmöädt, Pianiſtin aus
in dem gütigſt zur Verfügung gehen e der Vereinigten Berggefellſchaft

Dienstag, den 2. Mai 1893, Abends 7 Uhr.
Eintrittskarten à 2 u. 1 Mark in der i. Hothan'ſchen Muſikalien-

bondlung, Gr. Steinſtraße. (Ecke

L massive feuer- u, schwammsichere Decke

„Patent Kleine“.
c Vorzüglich bewährt bei Vrenn- und Belaoſtun sproben.
In gleich vortheilhafter Weiſe verwendbar bei Wohn-,
Wirthſchafts- und re banden, pwie bei ofen

Gebänden aller Art.Nicht theurer als Holzbalſendecice!

Alleinige Licenzinhaber für die Prov. Sochſ., die r yath.Anhalt, Coth und das Fürſtenthum Sondershauf en

Knoch Kallmeyer,
Techniſches Bürean für Hoch- und Tieſban, Halle g. S.

Ausführender Vertreter für den Reg.- Bez. Merfeburg:

C. in Maurermeister,Halle a. S.

eeeeeeereeeerr-
Bad Ilmenau in Thüringen,

520 Meter Meereshöhe.

Pension und Hötel zur Tanne,
in beſter Lage, unmittelbar am Walde gelegen, mit großem, ſchattigen
Garten und Veranden, hält ſich allen S von Jlmenan

beſtens empfohlen.
S Vorrtreffliche Verpflegung und ſehr gute Betten.
S Bei längerem Aufenthalte billigſter Penſionspreis.

ſandt wird. 18537Gefſunde Lage des Hotels und aufmerkſame Bedienung von
beſonderem Werthe.

Wilh. Kramer, Maſchinenfabrik,
Halle a/S., Krauſenſtr. 1. Fernſprecher 76,

empfiehlt 3 langjäbrige Specialität:
Harten. u. alen Hprenuglurbinenals zuverläſſigſte und e Gartenbewäſſerung, ferner:

mit und ohneGartensehläuehe, Sehlanehschrauden, Strablrohrg ten
Gartenbydranten u. Gartenhähne, Auſſatzrohre mit Schlauchventilen,

Gartenſorihen eſowie alle zur Gartenbewäſſerung erforderlichen Gegenſtände.

Preisliſten poſt- und koſtenfrei. 18811

Fei enie

Süßrahm Tafelbuttere affen im Geſchuack

à Pfund 1,15 Mark. 18815Hochfeine Tafelbutter
à Pund 1,10 Mark.

Kochbnutter, friſch und fein,
à Pfund 1,09 Mark

empfiehlt

Butterhandlung Joh. Schwarz.
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fornsprecher Halle

Man laſſe ſich den Tarif kommen, der franco überall hin ver

Coucordia-Iheater.
Heute Freitag den 28. April 1893.,

Zweites Savie der

Vra Diavolo von heuteOperette mit großer Ballet-Einla

Balkon 60 u. 1,00.4,
Loge 1,50 u. 2,00

Spiegel- und Polſterwaaren
r. MärkKerstrasse 26.

Engliſh Burlesque-Company.

ge
u. Tanz in 3 Akten. 8518Saal: Patierte 50, Parquett 75

II. Communaler

Abends 8 UhrVersamml lung
in Konl“s Reſtauraut Königſtr,

Gäſte ſind angenehm.

EWahlverein.
Freitag, den 28. Aprit

4

O gerinde
Gallſeife

Moritzpvinger 1 u. Steinweg 28.
empfehlen (8266Walther's Nacht

ler m. ſollſig,

J Bazar für Herren
Feinſte Confection für

Oberhemcden.

Bitte Probcheind zu beſtellen.

Peine Herren eibwäsche.
Kragen und Manschetten

Gr Steinſtr. 12

Ich r
Dr. P. Olemens,

littwoech u. Sonnabend 3 Uhr.

Zinksgartenstrasse 11.

Fenchelhonig,
ſogen. Fenchelhonig-Extract.

Sustav orike
Comptoir u.

Martinsberg 185.

Weingrosshandlung-

Adler-Apotheke, Geiſtſtr. 15.
Z. DunkKel.

8252]

(6623

Alleinige Vertretung für Halle a. S. und Umgebung der et
kellerei und Weingrosshandlung von Kloss Woerster
in Frey burg a. V. und der Rordeaux-Weingrosshandlung
von Reidemeister Ulrichs in Bremen, empſiehlt:

JANOS,
Lebens und Pensions-Versicherungs- Lechann

in lIlamburg.
Prrichtet am 1. Februar 1848.

Auszug aus gen Rechenschafts-Berichto

vom S. April I893.

Ultimo 1892 waren in Kraft: J
N 30567 Lebens-Versicherungen mit W 89 461 515.
1176 Renten- und Poensions-Versicherungen mit

jährlich zu zahlenden Pensionen von 7 746 8685.72
Die Einnahme in 1892 betrug JAn Präwien- und Kapital- Zarinwgen 30953896 82

Ziusen b 1 182 770.
Pur 503 Todesfüll o. 1437835.I 137 bei Lebzeiten fällig gewordene Versſeberungen 264 355.
1 Seit ihrer Gründung zahlte die Gesellschaft überhaupt

an Versicherungs-Kapitalien und Renten „40 895 790.
Das Grund-Capital der Gesellschaft beträgt 1500000.

J Die Reservefonds belaufen sich auf. 26 671 59642
Davon sind angelegt:

In Hypotheken 23 754Darlehen g UnterpfandDParlehben auf Policen der Geseilschaft 155 177.29

Rechensehaftsberichte, Progpecte und Antragsformulare gratis:

in Halle a, s. bei der General-Agentur:
verläüngerte *9T h 0 Heime, Marfenstrasse 25,

ſn Erfurt bei der General-Agentur s [855 5
Gustav Schmidt, Regieruugestrasse 56,

sowie bei sämmtlichen Agenten der Gesellsechaft.

Hamburg, April 1893. Die Direction

Kiein bahnen
AmeohIUSsggeleise.

Die langjührige Thätigkeit des Leiters unserer Tiefbau-
Abtheilung bei der Staatseisenbahnverwaltung bürgt für Auf-
stehung z2weckentsprechender Entwürfe, solide und billige Bau-
ausfühbrung., sowie für sachgemässo Verhandlung wit den Behörden

Halle a. S., im April 1893. 7971Knoch Kallmeyer,
Techn. Büreau f. Hoch- und Tioefbau,

Inhaber
Könßger.Hnoch. Kallineyer.Regierungs-Baumeister. PEisenb.-Bau- u. Beidebans a. D.

Umwznesgelegenheit.
Ladung wird geſucht:

per ſofort für 7 Wagen von Halle a. S. nach Weſtfalen,

a e v e d Segen nen.o. eiligenſta
5. Moei Halle a. S.,h Mai

d
O.

2
S c

2

Hannover do.,Halle a. S. Magdeburgt 0 Kagstner o. h
h e e J

S

Ober 950 Blidertafeln und Kartenbeillagen.

S Soeben erscheint
m neubearbeiteter und vermehrter Auflage:

17 Bund
in Halbfr

gen
au je I Mk.

272 Hefto

au je 50 F. ß
77 Bände

zu je 8 A.

Probeneſt, und Prospehte gratis durch
foede Buchhandlung.

Verla 9 des Bibliographischen Instituts, Leipzig.

10,000 Abbildungen, Karten und Pläne.

uſejeouo a z

Lin mit einem Transport v. e
39 Stück bochedel gezogenen

d Ungarischen Ixiv-,
M Reit u. Wagenpferden.

e aus den beſten Ungariſchen Geſtüten,v nſer 6 Paar Gold- und Keblfüchſe, 3 Paar Schwarzbraune,Helbraune, 2 Paar Schwarzſchimmel, mehrere ſehr ante Hielvſerde u

Einſpänner angelangt. 8Dieſelben ſtehen unter ſtrenger Garantie zu äußerſt ſoliden on

Preiſen zum Verkauf.
Gaſthaus rothes Roß Halle a. S., Leipzigerſtr. 76.F. Wessner, Pferdehändler, Wien J

r Sektein und Flaschen, Originalkisten enth. 12, 26 u, 50 Flaschen
zu Kellereipreisen.

4 BRhein-, Mosel- und Roth- W eine in Gebinden und Flaschet
Wowlen Weine Freyburger Gewächs) à Flasche 50 Pſg., in

Gebinden pro Liter 50 Pſg.
Prelsverzelobnlss sowie Proheftaschen Stehen gern zu. Qiengten,

eWVdaner Schwelſghte ſche Vichdrgterti du. Danie Saale R 3
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Ein letztes Wort zur Abwehr.
Die Magdeburger „Volksſtimme“, eins der Organe in wel

cbem die Sozialdemokratie ihre Weltbeglückungsgedanken ab-
lagert, bat ihre Spalten einem angeblichen abgekehrten Berg-
manne aus dem Mansfeld'ſchen zur Verfügung geſtellt, der ohne
Vennung ſeines Namens aus wohl geſichertem Winkel die
Direktion der Mansfelder Gewerkſchaft mit Schmutz bewirft
und dieſe Aufbetzungen und Schimpfereien unter dem Titel

Segey des Mansfelder Bergbaus“ veröffentlicht
as Halleſche „Volksblalt' hatte natürlich nichts Eiligeres

zu thun als dieſe nicht geradende anſtrenge, aber wenig appetitliche
Thätigkeit auch ſeinerſeits aufznnehmen, und ſo kommt es, daß
bereits der dritte Artikel unter der Bezeichnung Segen des
Mansfelder Bergbaus uns zu Geſicht gelangt.
Die Artikel ſind mit etwas Commentar ſo aufgetiſcht, wie

ſie von dem Vertrauensmann der Magdeburger Volksſtimme
fabrizirt wurden und fiquriren als Leitartikel in dem genannten
Blatte. Die nicht gerade freiwillige Muße, welche der Re
dakteur. des Volksblattes zur Zeit genießt, ſcheint der Leit
geht a abbruch zu thun, ſo daß zur Scheere gegriffen wer-

e.

Was es mit der Qualifikation der Verfaſſers, der angeblich
Jenge, Jahre anf den Freieslebenſchächten angefahren ſein will,
für Bewandtniß hat, iſt bereüs in einigen Richtigſteülungen,
welche die OberBerg und Hütten- Direktion dem „Volksblaite“
auf Grund des Preßgeſetzes hat zugeben laſſen, genügend be
leuchtet. Ein älterer Bergmann ſollte mit den Betriersverhält-
piſſen nd der Arbeitsweiſe genügend bekannt ſein. daß ihm
ſolche Angaben, als befeſtigten die Jungen den Treckriemen am
linken Fuße und als arbeiteten die Kameradſchaften im gemein
Ichaftlichen Akkord, nicht entſchlüpfen dürften, wenn er ſich nicht
Plawiren wollte, denn es innß jedem Bergmann bekannt ſein,
daß der Treckriemen an das rechte Bein geſchnallt wird und mit
jeder Kameradſchaft ein beſonderes, den Arbeitsverbältniſſen an
gepaßtes Gedinge abgeſchloſſen wird und nicht alle über einen
Komm geſchoren werden.

Solche Jrrthümer können aber dem ſtillen Ehrenmanne
der Magdeburger Volksſtimme, welcher kühn genug iſt anzu-

ſgriſen aber zu feige mit ſeinem Namen hereuszurücken, egal
ben rerden dem Abſchreiber des Artikels in die Schuhe

Ob auf dem Miſſtbect der ſozialdemokratiſchen Preſſe der
eine oder andere Kohl ins Kraut ſchießt, iſt gleichgittig, wenn
nur der Kohl im Allgemeinen gedeiht. Daß ſich an der ſchwer
verdanlichen Koſt die Leute den Magen verderben, ſoll eben er
zielt werden, denn Leute mit verdorbenem Magen werden ver-
drießlich und Aerger und Verdruß iſt die Drach. nſaat, aus der
die Umſturzpartei ihre Früchte erzielt

So iſt denn auch die bisher noch beſtehende und voraus
ſichtlich noch auf recht ſpäte Zeiten, hingus fortdauernde Zu-
Friedenbeit unter dem braven Mansfelder Arbeiterſtand und ihr
Vertrauen zu der Verwaltung, den Weltverbeſſerern, welche am
liebſten unſerem Herrgott das Geſchäft aus der Hand nehmen

wöchten und die Weltordnung nach ihren Anſichten zurecht-
ſtonchen und einrenken wollen ein Dorn im Auge. Iſt erſt
dem Menſchen ſein Beruf und Brot verekelt, ſo kalkuliren ſie,

ſo ſällt er der Umſturzpartei von ſelbſt zu.
So iſt denn die neueſte Leiſinng der Artikel des Volksblalts

ein Vorſtoß gegen die, Wohlfabrts inrichtungen der Monsfeld'
ſchen Gewerkſchaſt, beſonders gegen die Einrichtung der Ge-
währung von Hausbandarlehnen und Prämien. Hierin erblickt
der Umſturzgeiſt eine unlantere Methode „die Bergarbeiter zu
Skloven des Kapitalismus zu machen.

Daß Leute, die ihr eigenes Heim erworben haben, was
ihnen eine Reibe von Einſchränkungen nach anderer Richtung
Hin koſtete, an demſelben hängen und dem Verbrüderungs
jchwindel mit Gütergemeinſchaft, freier Liebe 2e, bei der Jeder,
dem der Zauber nicht paßt, herausfliegen und verhungern ſoll,
nicht zugeneigt ſind, kein Moterial für zielbewußte Genoſſen
bilden, iſt wohl einleuchtend. Daher der Geiſer gegen dieſe
Einrichtungen, wodurch ſich der Arbeiter Hans und Hof, Habe

W ne
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„Du meinſt,“ fragte Marhilde zögernd, „daß Perela am Ende doch unſchul
ig wäre

„Wenigſtens nicht ſo ſchuldig, wie man Erna glauben machen wollte. Die
Liaiſon hat vorher gewiß beſtanden, da iſt kein Zweifel bis kurz vor der Hoch
zeit auch das ſteht feſt. Aber wenn Vincenz noch ſpäter mit der Schauſpielerin r iſt, was ich oft verſucht hege bin zu bezweifeln, ſo hat
es ſich wohl um andere Dinge gehandelt, als um ein verliebtes Stelldichein.“

Wenn Deine Zweifel berechtigt wären, ſo begreife ich nicht, warum Vincenz
nicht ſeine Frau anfſuchte und alles aufklärte.“

„Nicht wahr?“ Ftgegrrene Winckler.
auch keine Löſung fand. 9
ſein. Jch fürchte,

„Haft Du ſeine Frau gekannt?“
„Nein. Jch habe Vincenz erſt nach ſeiner weſtindiſchen Reiſe kennen gelernk,

Es war da manches Sonderbare. Sein
Veiter reiſte gerade nach London und wohnte der Hochzeit gar nicht bei; die fand
in Köln in aller Stille ſtatt; unmittelbar nach der Rückkehr erfolgte die Kata
ſtrophe, und dann reiſte Vincenz, wohl um dem läſtigen Geſchwätz zu entgehen,
Hals über Kopf dem Lorenzo nach und begleitete ihn nach Weſtindien.“

An dieſem Punkte angelangt, wurde die Unterredung der beiden Geſchwiſter
durch das Ertönen der Hansglocke jählings unterbrochen; verwundert und beunr Abends, wo man weder

Beſuche noch Beſtellungen mehr erwarten konnte. Das ſaubere Dienſtmädchen
ſauber und zierlich wie es dieſe Klaſſe vor allen deutſchen Städten in Hamburg
iſt öffnete und brachte den Beſcheid, es ſtehe draußen ein Dienſtmann, der ein
Schreiben an den Herrn Doktor bringe und auf Antwort warten ſolle.

„Laſſen Sie ihn hereinkommen,“ befahl der Hausherr, deſſen Verwunderung
„Was kann man in ſo

ſpäter Stunde von mir wollen Es wird doch nichts paſſirt ſein
Dem eintretenden Dienſtmann, der mit abgezogener Mütze an der Thür ſtehen

blieb, haſtig das Billet aus der Hand nehmend, warf er zunächſt einen Blick auf
die Adreſſe; ſie war von einer ihm unbekannten, anſcheinend weiblichen Hand
ſchriſt, dann e er nach einem augenblicklichen Zaudern das zierliche Schreiben.

Zweimal las er es durch und reichte es darauf kopfſchüttelnd ſeiner Schweſter
hin, die ihn mit großer Spannung beobachtet hatte. Sie las:

und dies alles geſchah vor derſelben.

ruhigt ſahen beide ſich an; es war ſchon nach zehn

und Neugier durch dieſe Botſchaſt noch vermehrt wurde.

„Geehrter Herr Doktor!
Sie ſind ein verlrauter Freund des Herrn Vincenz Perela, wie ich weiß, in

ſeinem Jutereſſe möchte ich eine kurze Unterredung mit Jhnen haben. Fürchten
Sie nichts für ſich und nehmen Sie an der ungewohnten Stunde, die ich zu dieſer
Botſchaft an Sie wählen muß, keinen Anſtoß. Die Zeit drängt, da ich eben
erſt von Berlin angekömmen bin, morgen Mittag ſchon wieder abreiſen muß. Jch
logire- im ViktoriaHotel. Theilen Sie freundlichſt dem Ueberbringer dieſes mit,

Melanie Pernelli.“
Mathilde ſah fragend ihren Bruder an; er las den Brief noch einmal durch

und ſagte dann nach kurzem Beſinnen: „Veſtellen Sie der Dame, daß ich kommen

ob ich Sie morgen Vormittag erwarten darf.

werde. Oder ſollen Sie ſchriftliche Antwort bringen„O kjtte, iſt nicht nöthig,“ verſetzte der Dienf

entfernte
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„Das war das Dilemma, wofür ich
Leuerdings glaube ich aber doch, ihr auf der Spur zu

incenz hat ſeine Frau nie geliebt; wäre dies geweſen, ſo würde
er, ſchuldig oder nicht, eine Verſöhnnng mit ihr geſucht haben.“ n

tmann, worauf er ſich kratzfüßig

Beilage zu 99 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage
Halle, Freitag 28. April 1893.

und Gut verſchaffen kann, wie es dem ſelbſtſtändigen Klein
bürger nicht ſo leicht geboten iſt. Daher die Hetze gegen Spar-
kaſſen und Wohlſahrtseinrichtungen. ß

Statt daß Kapital und Arbeit Hand in Hand gehen und
das Eine zum Heil und Segen des Anderen wirkt, muß Unfrie
den geſtiſtet werden, ſelbſt da, ja vielmehr beſonders da, wo,
wie im Mansfeld'ſchen Jahr aus Jahr ein beträchtliche Summen
zum Wohle und zum Veſten der Arbeiter verwendet werden.

Der geſunde Sinn der Mansſelder Berg- und Hüttenlentewird nach wie vor ſolchen Angriffen und Enflnſternngen kein
Gebör ſchenken, ſondern gemeinſam mit der Verwaltung der
Mansfelder Gewerkſchaft dahin zu wirken luchen, daß der frobe
Muth und das fröhliche Herz exdalten bleiben und nicht ſolche
Wünſche die Zufriedenheit erſticken, welche Menſchenmacht und
Menſchenhand nicht erfüllen kann, erſt recht dann nicht, wenn
die Sozialdemokratie Alles auf, den Kopf geſtellt haben ſollte.

Uebrigens ſind wir, ermächligt zu erklären, daß die Ober-
Berg und Hütten Direktion es unter ihrer Würde hält, ferner
mit anonywen Reſerenten, die noch obendrein nicht einmal die
Kenntniß haben, welche jeder wirkliche Bergmann beſitzt, und
die lediglich als Hetzer zu betrachten ſein dürſten mit Refe-
renten, welche nicht den Muth haben, ihren Namen zu nenynen,
welrggaliſtifchen Blättern in irgendwelche Erörterungen einzu-
reten.

Der Gefängnißverein für die Stadt Halle
und Giebichenſtein

hielt geſtern Abend ſeine GeneralVerſammlung unter Vorſitz
des Herrn Erſten Staalsanwalt Goetze ab, welcher dem Ve
dauern darüber Ausdruck gab, daß der um den Verelß ſo hoch
verdiente erſte Vorſitzende, Herr Ober-Reg. Rath a. D. Sack
durch Kränklichkeit verhindert ſei, die Verhandlungen zu leiten,
wie derſelbe aus dieſem Grunde im vergangenen Winter auch
den Verbandsſitzungen häufig babe fernbleiben müſſen. Mit
Dank wurde ferner der Liebe und Hingebung gedacht, m wel-
cher ſich der aus dem Vorſtand ansgeſchiedene, nach Breslan
verſetzte Herr Domprediger Albertz ſiets den Jntereſſen des
Vereins gewidmet. Dem dann von Herrn Stadtdiakon
Wehrmann erſtatteten Jahresbericht für 189293
entnehmen wir Folgendes: Jm verfloſſenen Jahre ſuchten,
gewiß in Folge des allgemein geſteigerten Arbeitsmangels mehr
Entlaſſene als je bisher die Hülfe des Vereins nach: recht er
freulich war es, daß die Arbeitsſtätte des Volkswohlvereins
ſtets den Ueberwieſenen Veſchäſtigung bot, deren im letzten
Vierteljahr 17 dort Arbeit fanden Jn Zuſtimmung zu den
Beſtrebungen der Gefängnißgeſellſchaſt für die Provinz Sachſen
und Anhalt hat der Verein auch der Fürſorge für
Jngendliche ſein Augenmerk zugewendet, ſo 3 Jugendliche
in feſte Lebxverhältniſſe gebracht und ein Zimmer in der Woh
nung des Stadtdialonen gemiethet und eingerichtet zu dem
Zweck, jugendliche Entlaſſene dort bis zur Veſchaffung eines
ſeſten Lehrverbhältniſſes unterzubringen in dieſer Einrichtung,
die jetzt einem Jugendlichen zu Gu?e kommt, dürfte vielleicht
der Anſang einer Colonie für jugendliche Entlaſſene zu
ſehen ſein. Des erſolgten Zuſanimenſchluſſes der hieſigen
Wohlthätigkeits Vereine und der Errichtung eines Ans-
kunftsburezus ſür dieſelben wurde als auch für die
Beſtrebungen des Gefängniß Vereins förderlich wirkend.
rühmend gedacht. Aus dem Vorſtande ſchied, wie oben er
wähnt, Herr Domprediger Albertz, cooptirt wurden die Herren
Privatmann Beſſer, und Privatmann Lehmann-Giebichen-
ſtein. Die Zahl der beim Verein angemeldeten Entlaſſenen be
trug 167 (gegen 107 im Vorjahre), für 73 derſelben war die
Arbeitsprämie in einer Geſammlhöhe von 1877 M. 2 Pf. ein
geſandt und zwar von der Strafanſtalt Halle für 13, von der
Strafanſtalt Lichtenburg für 22, von der Strafanftalt Delitzſch
für von der Strafanſtalt Groß-Strehlitz für 1, von der
Arbeitsanſtalt Moritzburg ſür 5, vom Gerichtegefängniß zu
Naumburg für 13, vom Gerichtsgefängniß Halle 1 für 3, vom

Torgau für 2, von Ortsvorſtänden für 4 Entlaſſene. Ob
Arbeitsvrämien meldeten ſich 94 Entlaſſene. Jhrem Stande
nach waren von den Entlaſſenen Arbeiter 77, Handwerker a
Beamte und Kanſleute 26, Frauen 15, Jugendliche 3. J
Alter bis zu 20 Jahren ſtanden 29, von 21--30 Jahren 64
von 31--40 Jahren 36. von 41--50 Jabren 28, von 5160
Jahren 7, von 61--70 Jahren 3 Entlaſſene. Von dieſe
waren beſtraft 62 wegen Diebſtabls, 30 wegen Unterſchlagung
und Betrug, 12 wegen Körvperverletzung, 15 wegen Vettelns
und Landſtreichens, 1 wegen Uebertreten der ſittenpolizeilichen
Vorſchriften, 12 wegen Sitilichkeitsverbrechen. 7 wegen Wider
ſtand gegen die Staatsgewalt, 4 wegen Meineid, 4 wegen Ur-
kundenfälſchung, 2 wegen Pfandbruch, 2, wegen Todtſchlag,
2 wegen Hausſriedensbruch, je 1 wegen fobrläſſiger Tödtung
Fabnenflücht, Kuppelef, Hehlerez und Glücksſüel. Durch
Vermittelung des Vereins wurden 58 Enilaſſene
in Stellung gebracht: 9 wurden von der Polizei-Verwallung
aus Halle ausgewieſen, 14 gingen aus eigenem Antrieb fort
Der Verein wurde um Unterſtühung für 58 Familien Straf
zefangener, davon 42 in Halle. 16 in Giebichenſtein angegangen,
es wurden 36 derſelben Lebensmittel, Feuerung und Mieths-
beiträge bis zu 15 4 zugewieſen; ein früher Beſtrafter erhielt
ein Darlehn von 35 zur Vezablung einer Reſtforderung eines
hieſigen Abzahlungsgeſchäftes. Der Bericht ſchloß mit Dank an
Alle, welche die Beſlrebungen des Vereins unterſtützt, und der
Bitte um weitere Miterbeit. Jm Anſchluß an den Bericht
ſprach der Vorſitzende Hru. Stadtdiakon Wehrmann den
Dank des Vereins für ſeine bhingebende und anfopſernde
Thätigkeit aus und hob dann noch bervor, daß nach Einrichtung
des Gerichtegeſängniſſes Halle II die Seelſorge, in demſelbew
Herrn Strafonſtalis-Geiſtlichen Paſtor Winkelmann über-
trogen ſei, während dieſelbe im Gefängniß Halle 1 noch in denen
des Herrn Oberprediger Sickel ruhe, der ſich dieſem Liebes
dienſſe in aufopfernder Weiſe ſeit mehr denn 30 Jahren gewid-
met habe. Jm Jntereſſe der Seelſorge an den Gefangenen,
beſonders der jugendlichen, liege es nun, daß dieſelbe in eine
Hand gelegt werde, und es ſei auch Ausſicht vorbanden, daß
in abſehbaxer Zeit Lerr Paſtor Winkelmann ſie für beide
Gerichiseſängniſſe auf ſeine jüngeren Schultern nehme. Der
von Herrn Kauſmann Herm erſtattete Kaſſenbericht wies

2357,93 Einnahme, darunter 100 Beitrag der Strafanſtalt
Halle, 1309,75 Mitglieder Beiträge, dagegen 2020 Kus
gaben, worunker 4 685,53 Unlerſtützungen, 600 Bekträge
zum Gehalt des Stadidiokonen (ſür zwei, Rechnungsijahreß

100 Beitrog an den Verein für Volkswohl nach. Das
Vermögen des Vereins beträgt 4161,90. Nachdem dem
Kaſſenführer Dank ſür ſeine Mübewaltung. und Entlaſtung aus-
geſprochen war, wurde an Stelle des aus geſchiedenen Hrn. Dom-
prediger Albert Herr Domprediger Beeli t zum Mitgliede des
Vorſtardes gewähſt, ſowie beſchloſſen, zu der urſprünglich für
den 25. und 26. Mai d. J. geplanten, jeßt auf den 6. und
7. Juni angeſetzten 9. Jabresverſammlung der, Ge
fängniß- Geſellſchaft für, die Provinz Sachſen
und das Herzogthum Anbolt in Rudolſtadt dieHerren Erſter Stagtsanwalt Goe tz e und Stadtdiakon Webr-
mann als Abgeoxdnete zu entſenden. Es erſtattete dann noch
der ans den Herren Strafanſtolts- Direktor Regitz, Paſtor
Wächller, Oberlebrer Flade und Ober-Polizei-Jnſpeltor
Wevdemann beſtehende Ansſchuß, welcher von der vorjäbrigen
Generalverſammlung mit der Erörterung der Frage betrant
worden war, wie mit dem vorbandenen Kapitl die Thätigkeit
des Vereins ſegensreicher und ausgiebiger entfaltet werden
könne, Bericht über ſeine Berakbungen. Es war bei denſelben
Uebereinſtimmung dobingehend zu Tage getreten, daß es richtig
ſein dürſte, die Errichtung einer Arbeiterkolonie ähnlich der
muſtergültigen Anſtalt Magdeburgs ins Auge zu feſſen, die
ollen Entlaſſenen, die zur Arbeit bereit, ohne ſolche ſich melden,
Beſchäſtigung und Unterkunft zu gewäbrer hätte, um ſo jede
Möglichkeit der Entſchuldigung, daß wan keine Arbeit finder
könne, abzuſchueiden. Die Koſten für eine ſolche Arbeiter-Koloni
würden allerdings ziemlich bedeutende ſein, vielleicht 100 000

Gerichtsgefängniß Heiligenſtadt für 5, vom Gerichtsgefängniß

nene e e ver e u
betragen, ſo daß vorläufig der Gedanke der Einrichtung einer
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Der Untergang der Hibernia. Roman von A. J. Mordtmann.

„Jn dieſem Sinne äußerte ich mich gegen Düring; er 7 mir vei undfügte hinzu: Es muß unbedingt Hilfe geſchäft werden, noch bevor der Wind ſtär

ker wird. Einer von uns muß verſuchen, an's Land zu gelangen. Jch bin ein
guter Schwimmer und getraue mich wohl, ſo lange es einigermaßen ruhig iſt, die
d da vor uns zu erreichen. Einige Fiſcher werden doch wenigſtens darauß
wohnen.“

„Denſelben Gedanken hatte auch ich ſchon gehabt: wenn man vom Wrack ab
nach links eine kleine Strecke in der Richtung der fernen Landzunge hinausſchwamm,
ſo gelangte man in einem verhältnißmäßig ruhigen, von Brandungen und Klippen
freien Theil des Meeres, der bis dicht an die Jnſel hinanführte; begünſtigt von
der einſtrömenden Fluth konnte man über die uns zugekehrte unzugängliche Spitzeder Jnſel hinweg wahrſcheinlich irgend eine dahinter liegende Zeſchoeie Bucht

erreichen.“
„Jmmerhin war das Unternehmen nicht ohne Gefahr, aber was hatten wir

zu verlieren? Hier wie dort war uns der Untergang ſo gut wie gewiß. Es fiel
mir alſo nicht ein, Düring von dem Verſuch abzurathen; war ich doch entſchloſſen
ihm zu folgen, wenn er innerhalb einer gewiſſen Zeit nicht mit der erhofften Hilfe
zurückkehrte; denn das Verbleiben anf dem Wrack mußte ſehr bald nicht minder ge
fährlich werden, als die waghalſige Schwimmpartie„Düring legte ſeinen Nee ab, um im Waſſer nicht in ſeinen Bewegungen be-

hindert z ſein; aus der Bruſttaſche zog er ſein Taſchenbuch hervor, das außer
einigen Blättern weißen Papiers weiter nichts enthielt als dies Bild; er warf
das Buch fort, das Bild aber gab er mir mit den Worten: Wenn wir uns wieder
ſehen, werde ich es mir von Jhnen zurückerbitten; wenn nicht, ſo behalten Sie es,
bis Sie einmal der Dame begeguen, die es darſtellt.“

„Ein etwas ſonderbarer Auftrag,“ unterbrach Dr. Winckler die Erzählung,
den ich nicht recht begreife.“

„Jch wohl!“ erklärte Mathilde lebhaft. „Mir erſcheint es ganz nakürlich und
leicht erklärlich. Düring wollte offenbar das Vild nicht gern verlieren; nahm er,
es mit ſich, ſo wurde es naß und unkenntlich, er gab es alſo Herrn Vincenz in
der Hoffnung, daß es ihm glücken würde, an die Jnſel zu gelangen und Hülfe
an das Wrack zu ſchicken, dann bekam er ſein Bild unverſehrt zurück. Wenn er
aber unterſank, ſo war wenigſtens noch eine Möglichkeit vorhanden, ſeiner Ge
liebten Kunde von ſeinen letzten Schickſalen zukommen zu laſſen.“

„So habe ich mir ſpäter, als ich Zeit hatte, über den Zuſammenhang nach
zudenken, auch die Sache zurechtgelegt,“ nahm Perela den Faden ſeiner Erzählung
W u „Damals war ich freilich zu ſolchen Erwägungen weder aufgelegr
noch fähig.“9 „Campos und ich waren Düring beim Klettern über das Bollwerk und beim

Verlaſſen des Schiffes behülflich und ſahen, wie er mit kräftigen, lang ausholenden
Stößen in der verabredeten Richtung auf das ferne Land zuſchwamm; in dem

ſtilleren Waſſer ſchien ihn eine ſtarke Strönmng zu erfaſſen, die ihn raſch nach der
Einfahrt zwiſchen Jnſel und Feſtland führte, aber weiter nach Norden zu, als wir
gedacht hatten. Er nnterließ es verſtändigerweiſe, gegen die Strömung anzukämpfen,
und ſchwamm rüſtig mit ihr, ſolange wir ihn ſehen konnten, ſcheinbar noch immer
vorwärts treibend, entſchwand er endlich unſern Augen, aber an die Jnſel iſt er
nie gelangt: wir haben ihn nicht wieder geſehen. Er muß dort umgekommen ſein.

Perela ſchwieg einige Augenblicke, dann deutete er auf das Bild der Fürſtin
Wittgenſtein ünd ſprach: „Sie begreifen wohl, wie der Anblick dieſes Bildes mich
erſchüttert hat, da es mich an eine unter furchtbaren Umſtänden überommene Ver
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ſolchen wohl kaum r Ausführung kommen dürfte, wenn nicht
hochberzige Geber ſich finden, wie es in Magdeburg der Fall
geweſen, wo man ſeiner Zeit mit 30 000 aus Werk ging. Die
Verſammlung ſtimmte faſt durchweg den Ausführungen des
Ausſchuſſes zu und beſchloß mit Stimmenmebrbeit, daß die
Gründung einer Arbeiter- Kolonie ernſtlich ins
Auge gefaßt werden ſoll: einſtimmig betraute ſie mit
dieſer Aufgabe den bisberigen Ausſchuß, den ſie zugleich mit dem
Recht der Cooptation ausſtattete. Zum Schluß wurden wie
bisher 300 Beitreg zum Gebalt der Stadtdiakonen und 80 .4
an die Gefängnisgeſellſchaft bewilligt.

ſuu2 2 S JAus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Cörreſpoadenzen iſt nur mit deutlicher Quelen

angade geſtattet

s Schkenditz, 27. April. (Unglücksfall.) Jn Frei-roda bei Schkeuditz erhielt der 17)ährige Dienſine t Sch erze

Heim Eggen von einem der Pferde einen deftigen Schlag in die
Bauchböhle, ſo daß er zurücktaumelte und in die Zinken der
Eage fiel. Dadurch erlitt er ſo ſchwere Verletzungen, daß er
bereits Wie W e Geiſt aufgab.

Löthen, 27. April. (Der Kreistag) des KreiſesCöthen beſchloß die Aufnahme einer Anleihe vo 3090 000

„M Stendal. 27. April. (Jnnere Miſſion. Mägde-
Heim). Das Jahresfeſt des Vereins für innere Miſſion
in der Altmark wurde geſtern hier unter großer Betheiligung
von Nah und Fern abgehalten. Den Houvivortrag hielt HerrPaſtor SchwartzkopffWolfsburg über die Hieuſibaten
frage. Jin Auſchluß daran wurde mitgelheilt, daß in Stendal
die Einrichtung eines Mägdebeims geplaut werde, in welchem
m n r Unterkuuft gewährt werden

l. em Jnſtitut ſoll auch eine Arbeilsnachweis!verbunden S t e e e hweislterte
Arendſee, 27. April. (Landwirtbſchaftliches.)

Der Land und forſtwirthſchaſtliche Verein zu Arendſee“ hielt
vorgeſtern hierſelbſt eine außerordentliche Generalverſammlung
ab. in welcher eine Zuſchrift der Centralvereins Direktion ver
Jeſen wurde die den Vereinen Mittheilung macht von dem Ab-
Ichluß eines Vertrages des Eentralvereins mit dem Allgemeinen
deutſchen VerſicherungsVerein in Stuttgart', wodürch den Mit

liedern der landwirthſchaftlichen Vereine welche ſich dieſem
zertrage anſchließen weſentliche Vortheile erwachſen. Der

Verein Arendſee beſchloß einſtimmig ſeinen Beitritt zu dieſem
ertrage. Au dieſe Sitzung ſchloß ſich unmittelbar eine Ver

ammlung des Bundes der Landwirtbe“. Herr br. Pagel
trat auf das Wärmſte für die Beſtrebungen des Bundes ein;
ein enges Zuſammenſtehen aller Landwirihe ſei nothwendig
wenn der ſo wichtige Stand die ihm gebübrende Berückſichtigung
bei der Geſetzgebung finden wolle. Leute aller wohlgeſinnten
politiſchen Parleien hätten Platz im Bunde der Landwirthe,
Zenn bier handle es ſich nicht um Parteipolitik, ſondern um die
Sertretung der Intereſſen des Verufes: von einer Oppoſition
der Handwirthe gegen die Regierung könne gar keine Rede ſein,
die Landwirtbe wollten vielmehr durch die einmüthige Aeußerung
äbrer Wünſche der Regierung eine Ünterlage und Stütze bieten
für zukünſtige geſetzgeberiſche Arbeiten. Dieſe Ausführungen
fanden den allgemeinen Beifall der Verſammlung

S. Gera, 27. April. Kuttermangel. Ernte
ausſichten.) Jn hieſigen land wirtſchaftlichen
Kreiſen macht ſich bereits Fuktermangel fühlbar.Durch den Ausfall von Grumt im vorigen Jahre ſind bei der
angen Trockenfütterung die Heuvorrätdhe ſo ziemlich er
chöpft. ſo daß verſchiedene Landwirtbe kaum ihren bisherigeniehbeſtand werden halten können, wenn nicht bold Erſes

durch Grünfütterung eintritt. Regen wird deshalb aufs
Iebbofteſte erwünſcht. Faſt ſchien es am geſtrigen Abende, als
ob ſolcher eintreten ſolle, aber es blieb beim Wetterlenchten
zum Zeichen, daß man anderwärts glücklicher ſei. Die
Ernteausſichten ſind trotz alledem günſtig und dürfte bei

uter Witterung für dieſes Jahr ein reicher Ertrag zu erwarten
ein. Auch bezüglich der Obſternte laſſen die Ausſichten

nichts zu wünſchen übrig, denn die Bäume zeigen ohne Unter
ſchied und trotz des leßten ziemlich ſtarken Fraſtes immerhin
noch einen üppigen Blüthen anſfatz. Nur frühe Kirſchen
dürften gelitten haben, desgleichen der Wein

V erinnert, die ich bisher nicht erfüllen konnte, weil es mir an allen Arts
ltspunkten fehlte.“

„Sie wollen die Votſchaft Dürings ausrichten? Jetzt noch?“ fragte Winckler
Herwundert.

„Ganz gewiß. Jch würde es mir nie verzeihen, wenn ich ein unter ſolchen
Verhältniſſen gegebenes Verſprechen vicht einlöſte.“

„Wie aber wurden Sie damals ſelbſt gerettet?“ fragte Mathilde.
„Eine halbe Stunde, nachdem

Düring verſchwunden war, kam aus dem rechts von der Jnſel liegenden Stunde
ein Boot der Küſtenwache heraus, gewahrte das Wrack und rettete uns, wenn auch
mit einiger Schwierigkeit, doch ohne große Lebensgefahr. Jch hatte gehofft, am
Lande etwas von Düring zu hören, aber jede Spur von ihm war verſchwunden;
lebeno, ſo wurde uns verſichert, ſei außer mir und Campos Niemand an die Jnſel
ſt Jch habe dort lange ſchwerkrank in einer Hütte des elenden iriſchen

iſcherdorfes gelegen als ich wieder zum Bewußtſein kam, hörte ich, daß man
zahlreiche Leichen aus der Hibernia auf Scariff beſtattet habe; wahrſcheinlich iſt
auch Düring darunter geweſen; denn alle von mir in deutſchen und engliſchen
Blättern erlaſſenen Anzeigen ſind unbeantwortet geblieben

„Schneller, als wir dachten,“ erklärte Vincenz.

2. Kapitel.

Melanie.

Unter dem Eindruck des ſoeben Gehörten war der kleine trauliche Kreis ernſter
als ſonſt geſtimmt, und die gewöhulich unter ihnen herrſchende unbefangenewollte nicht recht zum Durchbruch kommen. Das Geſpräch drehte ſich

um die geheimnißvolle Perſönlichkeit des ertrunkenen Düring und ſein Verhältniß
ur pikanten Fürſtin Wittgenſtein, worüber mancherlei romantiſche und aberteuer-ch Vermuthungen ausgetauſcht wurden.

Als Perela ſich verabſchiedete, ſagte er mit einem erſichtlich erzwungenen
„Sie dürfen immerhin Jhre Freundin wieder

mit mir zuſammenführen, ohne einen unheilvollen Herzensbrand befürchten zu müſſen.
Verſuch zu ſcherzen zu Mathilde:

Ich bin dagegen gefeit in doppelter Weiſe.“
Die beiden e räthſelhaften Worte beſchäftigten Mathilde noch längere

8 er ſeine Jahre ernſte Mann ſich gegen die Reize r Freun
in gefeit nannte, errieth ſie zwar eben ſo leicht, wie es jedes hübſche i

ihrer Lage gethan haben würde: aber doppelt gefeit? Jhr Bruder mußte es wiſſen

eit; warum der ü

zu ſich ſelbſt als zu ihr ſagte:
„Könnte ich ihm doch in der einen Sache helfen die ihm das Leben verbittert!

Jch empfinde es oft wie einen Vorwurf, wenn ich ihm da behülflich bin, wo er
Tauſende und wieder Tauſende hinauswirft

„Hinauswirft, Georg?“ fragte ſeine Schweſter forſchend. t
paßt, wo Du betheiligt biſt. Da kann es ſich

„Jch danke Dir für Deine gute Meinung,“ ſagte ihr Bruder lächelnd, aber
„Du ſollſt bald Gelegenheit

aben, Dich davon zu überzeugen, daß wir wirklich Dein Vertrauen verdienen.
ch habe ſchon lange Deine Beihülfe gewünſcht, und gerade heute habe ich Perelas

nicht denken, daß dieſer Ausdru
doch nur um gute Dinge handeln.

doch mit einem warmen Tone von Herzlichkeit.

Guſtimmung erkämpft.

jind er ſollte ihr dies ſo lange verſchwiegene h offenbaren.
kommen war es ihr daher, als Winckler, nachdem Perela fortgegangen, faſt mehr

Kaſſel, 27. Abril. (Aus Wilbelmsbhöbe.) Vor
wenigen Tagen traf auf Wilhelmshöhe zum Kuraufentbalt
Fürſt Wilhelm von Hanau mit Gemahlin ein und nahm
im „Hotel Schombeck“ Wohnung. Fürſt Wilhelm iſt der dritt-
älteſte Sohn des letzten Kurfürſten von Heſſen und. Majorals-
berr auf Horzowitz bei Prag. Während die kaiſerlichen
Prinzen ſchon Mitte Juni auf Wilhelmshöhe erwartet werden,
trifft Jore Majeſtät die Kaiſerin erſt Anfang Auguſt dort
ein. Die Park-Abſperrung enwerden diesmal in beſchränktem
r nur in allernächſter Nähe des Schloſſes ausgeführt
werden.

Patentſchau. Patente haben angemeldet: für eine
Verſchlußvorrichtung für Rollläden: Carl ander in Gr.
Wanzleben; für einen abſchließbaren Steiufänger für
Rübenwaſchmaſchinen Firma Röhrig u. König in Magde-
burg-Sudenburg.Die 9. Jahresverſammlung der Gefäugniß-
Geſellſchaft für die Provinz Sachſen und das
Herzogthum Anhalt wird, wie wir bereits kurz gemeldet,
am 6. und 7. Juni in Rudolſtadt abgebalten werden. Am
erſten Tage Vormittags findet von 11-1 Uhr eine Sonder-
verſammlung der evangeliſchen wie der katholiſchen Geiſtlichen
zur Beſprechung von Seelſorge, und Unterricht bei
den Jugendlichen ſtatt; Berichterſtatter iſt in jener Ver
ſammlung Paſtor Potel-Nauwburg, in dieſer Pfarrer
Kühling-Zeitz. Jn der Nachmittags von 3--5 Uhr ſtatt
findenden Sonderverſammlung der Juriſten und Beamten ſollen
die Strafmittel gegen Jugendliche beſprochen
werden, das Reſerat haben übernommen Aſſeſſor v. Slupecki-
Halle und Staatsanwalt Dr. Höfling-Rudolſtadt.
Jn der Abend- Verſammlung der Vertreter von Fürſorge
Vereinen wird Paſtor Winkelmann- Halle die Beſprechung
über die Fürſorge für jugendliche Entlaſſene, ein-
leiten. Am zweiten Tage findet Vormittags 10 Uhr die Jahres
Verſammlung ſtatt, in welcher der Jahresbericht erſtattet werden
und dann eine Beſprechung über die Organiſation, der
„ſt aatlich überwachten Erziehung erfolgen ſoll, für
welche Direktor Keß ler Wabern und Landesrath Vorſt er
Merſeburg das Referat übernommen haben.

Juduſtrie, Handel, Finanzen.
Eisleben, 27. April. Mausfeldſche Kupfer-ſchiefer bauende Gewerkſchaft. Das Jahr 1892 iſtfür den Mansfelder Kupferſchieferbergbau und Duttenbetrieb

eines der ungünſtigſten geweſen, welche jemals vorgekommen
ſind. Jn erſter Linie hat das fortwährende Weichen des
Preiſes von Silber und Kupfer die finanziellen Ergebniſſe be
einflußt. Jn 1892 wurde per Tonne Kupfer 1004,73 erzielt,
ſowie per Kilogramm Silber 116,17 das ſind gegen das
Vorjahr 151,30 .4 reſp. 16 weniger. Die Verminderung der
Einnahmen beim Mangsfelder Kupferſchieferbergbau hat weſent
lich in Folge deſſen gegen das Vorjahr ein Minus von
3348847,76 betragen. Außerdem ſind die Betriebsverbält
niſſe in ganz außergewöhnlichem Maße dadurch erſchwert und
vertheuert worden, daß, wie jetzt zweifellos nachgewieſen iſt, in
Folge von Schlotten- Verbindungen und Spalten im Gebirge
aus dem Salzigen See erhebliche Zuflüſſe in die Baue der Be
zirksJnſpektion J ſtattgefunden haben und noch ſtattfinden. Die
großen Waſſerbaltungs-Anlagen waren ſchließlich nicht im Stande,
dieſe Zuflüſſe zu bewältigen, und die Reviere Schafbreite, ſowie
Glückauf ſind in Folge deſſen völlig erſoffen. Nur mit
den größten Anſtrengungen gelang es, bis jetzt das Kux
berger Revier zu halten. Nach den ſeit dem Februar
v. J, feſtgeſetzten täglichen Beobachtungen kann es keinem
Zweifel unterliegen, daß dieſe Waſſernoth ihre Erläuterung in
einem Zuſammenhang findet zwiſchen dem Salzigen See und zu
nächſt den Grubenbauen des Schafbreiter Reviers, hervorge-
rufen durch Schlotten und Spalten. Die Schlotten ſind früher
mit Salz gefüllt geweſene Hohlräume, welche das Zechſtein-
Gebirge auf ſeiner geſammten Erſtreckung läugs des Harzes und
des Thüringer Waldes begleiten, zu häufigen Erdfällen Ver
anlaſſung geben und mit einander in mehr oder weniger offenen
Verbindungen ſtehen. Die zur Trockenlegung des Sees er-
forderlichen Expropriations- Verhandlungen haben bereits ſtatt
gefunden und ſoll wegen der Expropriation des ſalizen Sees
eine Anleihe aufgenommen werden. Die Waſſerhaltungskoſten

„Erkämpft?“

herbeigeführt.

„Ja, buchſtäblich erkämpſt.
übrigens, bisher nichts davon wiſſen. Aber leider kannſt auch Du ihm in dent
nicht helfen, wo ich machtlos bin, in der einen elenden Sache, die ihm ohne Hülfe
einem widrigen Schickſal preisgiebt.“

Mathilde ſpielte nachdenklich mit ihrer Stickerei; mit traurigen Sinnen ver-
folgte ſie den Frennd, wie er durch die nächlliche Stille ſeinem eleganten und doch
allem Anſchein nach nicht glücklichen n zuwanderte, und ſie fragte ſich mit
einiger Bitterkeit, warum die härteſten
würden, die ſie am wenigſten verdienen.

Sie äußerte ctwa Aehnliches, aber ihr Bruder ſchüttelte ernſt den Kopf:
„Ob ſonſt Glück und Unglück nach Verdienſt ausgetheilt ſind,“ meinte er, „weiß
ich nicht; ich glaube es aber nicht. Die alltägliche Erfahrung lehrt, daß unſer
irdiſches Wohlergehen nicht im geringſten von unſerer Tugend und Würdigkeit ab
hängt. Jn dieſem Falle jedoch iſt die Lage unſeres Freundes durch ſeine Schuld

ſind nalurgemäß ſehr geſtiegett. Dieſelbelt belragen in allen
drei Berginſpektionen 2 731 960,36 gegen 20738 710,68 in
1891. Dazu kommt, daß aus dem Betxiebsfond in 1892 fur Neu-
anſchaffungen von Maſchinen, Keſſeln 2c. außerdem uoch
1512 015,03 haben gezahlt werden müſſen. Die Minern-
Förderung hat in 1892 nur 499 936,4t betragen (incl. 55060.2 t
Dachberge), das ſind 21 759,6 t weniger als im Vorjahre. Die
Geſammiproduktion an Kupfer betrug 15 446 t, oder 245 t mehr
als im Vorjahre, weil die BVeſtände an Halb Produkten
vermindert werden konnten. Dagegen betrug der Geſammt-
Debit nur 13685 Tonnen oder 28,85 Tonnen weniger wie
in 1891 und 1761 Tonnen weniger als producirl war,
weil die fortwährenden weichenden Preiſe Debitsſchwierig-
keiten verurſachten. Die Geſammt Produktion an Fein-
ſilber war 85 984 126 kg. das ſind 5 471 864 kg mehr wie im
Vorjahre, ebenfalls lediglich in Folge der Verminderung der
Veſſlände in Halb-Producten. Es ſind ferner auf den Roh-
bütten dargeſtellt worden 36 865,87 t Robſtein aus 495 147 t
Minern, desgleichen auf den Spurhütten 19 287 t Spurſtein und
911,5 t Bodenkupfer aus 42.451 t Rohſtein, reſp. Roſt. Auf den
Roſthütten, welche 39 450,75 t Robſtein verarbeiteten, wurden
nebenbei 8473 t 509 R, 2825 t 55 B, 1428 t 600 B und 2633
669 B Schwefelſäure, ſowie 38 t Eiſenvitriol gewonnen. Beim
Verſchmelzen von 3077 t Flugſtaub ſind endlich 140 000 kg ſilber-
haltiges Blei gefallen. Das Geſamutreſultat des Kupferſchiefer
bergbaues ergiebt nach dem „L. T.“, mit Berückſichtigung der
Vermehrung der Beſtände an Kupfer einen Verluſt von
1996 985,96 der ſich im Weſentlichen durch die vorſtehenden
Ausführungen erläutert. Dieſer Verluſt wird auch durch die
Gewinne bei den Nebeuwerken nicht vollſtändig aufgewogen.
Gegen das Vorjahr bezffert ſich hiernach bei den Kupferſchiefer
Berg und Hüttenwerken ein Weniger-Ertrag von 4220 640,84
Mark, wovon auf niedrigeren Kupferpreis 1973 224.73 auf
niedrigeren Silberpreis 1 375 623,03 geringere Einnahmen
für NebenProducte 95 424,45 höhere Selbſtkoſten (Vergbau)
1234 761,99 Mehrkoſten durch höhere Kupfer- und Silber-
production 562 216,16 in Summa 5291 250,36 .4 zu rechnen
ſind, während compenſirend durch höbere Kupferproduction
348 291,92 durch böbere Silberproduction 722 317.,60 in
Summa 1070609,52 mithin wie oben 4229 640,84 reſul
tiren. Von den Nebenwerken mit agünſtigeren Betriebsergeb-
niſſen ſind hervorzubeben die Sleinkoblenzeche Mansfeld in
Weſtfalen mit einem Gewinn von 420 17028 .4, die Coaks-
anſtalten auf ColoniaSchacht und bei Riemke mit 243 078.42
die Rothenburger Walz- und Hammerwerke mit 104 058,83
die elekrolytiſche Anſtalt mit 135 834,04 Jn Summg reſultirtaus dem Vetriebe ſämmtlicher Werke ein Verluſt von 253 065,62
Mark. dabei hat ſich das Geldvermögen des Betriebsfonds pro
1892 um 4435 590 verringert. Der Geſammtbetrieb ſämmt
licher Werke erforderte nämlich incl. Generalkoſten einen Geld
aufwand von 47 505 427,62 die Geſammt- Einnahmen betrugen
dagegen nur 47 185 911,75 es war daber als Zuſchuß zu ent
nehmen 319515,87 Die Steuern und ſonſtigen Abgaben be-
laufen ſich im Jahre 1892 auf 1 776 556.61 gegen 1590 289,91
Mark im Vorſahre. Das Geldvermögen der Gewerkſchaft
betrug Ende 1892 10 014 149,88 oder 4435 590. 11 weniger
als 1891. Das Naturalvermögen belief ſich am 31. Dezember
1892 auf, 15 782 116,80 oder auf 66 450,25 mehr als am
leichen Tage des Vorjahres. Der Betriebsfonds beträgt Ende
892 25 796 266 68 .4 oder 4369 139.96 weniger als 1891.

Der Reſervefonds ſtellt ſich Ende 1892 auf 5352 414,09 .4 oder
auf 1647,95 weniger als 1891, bierzu der Betriebsſonds vop
25 796 266,68 ſo ergiebt ſich ein Betrag von 31 140 680,77
oder 4370 787,81 .4 weniger als im Vorjabre.

vört Die Reichsbank hat ihren Privatdiscont auf 2, Proz
erhöht.

Die Braunſchweigiſche Landeseiſenbahn Geſellſchaft.
deren 4proz. Obligationen I. Emiſſion bereits an der Frank
furter Börſe eingeführt ſind, hat weitere 1 Million Mark 4proz.
Obligationen II. Emiſſion creirt, deren Erlös für bereits durch
geführte Erweiterungsbauten verwendet wird. Dieſes Aulehen
wurde lant „Fr. Ztg.“ durch die Baukhäuſer v. Erlanger Söhne
und Gebr. Sulzbach übernommen, welche dieſelben demnächſt au
der Frankfurter Börſe zur Einführung bringen werden,

Zuckerinduſtrie. Jn den jüngſten Tagen hat die Preis
ſteigerung auf demRübenzuckermarkt weitere Forts

v
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Deun er wollte, aus ſehr achtbaren Gründen

aſten gerade immer jenen aufgebürdet

„Wohl durch ſeine Unklugheit, was ihr welterfahrenen Leute dann Schuld
nennt,“ rief Mathilde mit glühenden Wangen.

Der Bruder trat an ſie heran, ſtrich ihr mit leiſer Liebkoſung über das Haar
und ſagte: „Es iſt hübſch von Dir, daß Du ihn vertheidigſt; aber ich ſprach von
einer wirklichen ſchweren ſittlichen Schuld.“

„Hat er Dich in ſein Vertrauen gezogen?“
„Das war unnöthig,“ beantwortete Winckler die zweifelnde Frage.

Geſchichte war ſeiner Zeit bekannt genng; man ſprach davon, wohl mit Ausſchmückun
gen und Uebertreibungen, aber der Kern war ohne Zweifel richtig.“

„Darfſt Du es mir nicht erzählen?“
„Warum nicht? Die Sache iſt ja durchaus kein Geheimniß; ich dachte, ſie

wäre Dir längſt bekannt.“

eiterkeit
meiſtentheils

„Die

„Jch wußte nur, daß Vincenz vermählt geweſen ſein, daß die Frau ſich bald

den wurden.“
nach der Hochzeit heimlich von ihm entfernt haben ſoll, und daß ſie dann geſchie-

„Nur getrennt leben ſie, aber geſchieden ſind ſie nicht,“ warf Winckler ein
„Perela hat keinen Verſuch gemacht, ſeine Frau zur Rückkehr zu bewegen, und

ädchen in,

Sehr will-

keiner von Beiden hat eine Scheidung beantragt.“
„Das iſt doch merkwürdig!“ ſtaunte Mathilde.
„Nicht ſo merkwürdig, wenn man den Sachverhalt kennt. Die Familien

wollten wohl beiderſeits keinen Staub aufwirbeln; es ſteckte eine Schauſpielerin
vom ThaliaTheater dahinter, die wenig Talent, aber große Schönheit beſaß,
nur geringe Gage bezog, trotzdem aber ihren wirklich ausgezeichneten Geſchmack
ſtets in den glänzendſten Toiletten auf und außerhalb der Bühne beweiſen konnte.
Es war ein offenes Geheimniß, daß die Mittel dazu von ihrem bevorzugten Lieb-
haber, eben unſerem Freunde Vincenz, herrührten. Das muß ſeine Frau erfahren
haben und zwar mit dem Zuſatze, daß auch trotz der Ehe mit ihr das alte Ver

„Jch kann mir hältniß fortbeſtände.“

„zuſammengetroffen iſt.

„Welche Schande!“ rief Mathilde zürnend.
„Ja freilich war es eine Schmach, wenn man auch in

Entrüſtung der jungen Frau lächerlich finden wollte. Es ſteht aber feſt, daß
Perela, nachdem ſeine Frau ihn verlaſſen, keinen Schritt gethan hat, um ſie wieder
aufzufinden, wie er andererſeits auch mit jener Schauſpielerin notoriſch nie wieder

ewiſſen Kreiſen die

In der ganzen Sache giebt es viele dunkle Punkte, über
die ich mitunter ganz eigene Gedanken habe.
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Eun Gentſch ein S, Bernhard Walther, Fleiſchergaſſe 27. Dem

Bautechniker Fürchtegott Oppermann eine T. Hildegard Karoline
Dluguſte, Wucher
Sir r HOLkar Karl Fritz, Merſeburgerſtr. 19.

nevel. C.
Geſtorben: Die Wittwe Amalie Rebfeld geb. Bahnert, 74 J.,

ſchritke gemacht. Nachdem die ſteigende Bewegung durch ben
ſteigenden Jmport nach den Vereinigten Staaten eingeleitet und
durch die Spekulation verſtärkt worden war, bat in den letzten
Tagen die große Trockenbeit einen neuen Anſtoß gegeben. Jn
D. utſchland und in Böhmen iſt die Dürre für den Augenblick
noch nicht gerade beſoranißerregend, und der Eintritt ausgiebigen
Regeus könnte raſch eine Wandlung zum Beſſeren berbeiführen.
Jeder neue trockene ſonvenhelle Tog vergrößert aber die Gefabr
und wirkt auf den Preisſtand. Vom franzöſiſchen Zucker
markt, auf den die Spekulation neuerdings beſonders lebhaft
zewirkt hatte, wird Folgendes gemeldet: Die anhaltende Dürre
lößt den Landwirthen, welche die Ausſaaten nunmehr beendigt

baben, einige Beſorgniſſe ein. Obwohl die Jahreszeit noch neue
Ausſaaten geſtatten würde, ſo iſt doch der gewoltige Vorſprung,
onf den man diesmal zählen zu dürfen glaubte, zum großen
Theil verloren. Es wäre müßig, ſchon jetzt Betracbtungen über
die nächſte Ernte anzuſtellen, da ein Witterungsumſchlag, der
ollem Auſcheine nach bevorſteht, noch Alles ändern kann. Jn
Woris war das Geſchäft am Rohzudkermarkte recht lebhaft. Unter
einigen Schwonkungen erzielten die Preiſe eine neue Beſſerung
von 2,50 Francs für die Woche, die ſich auf alle Termine er-
ſtreckt. Träte Regenwetter ein, dann hätten wir gewiß einen
Rückgang hält aber die Dürre an, dann werden wir bald den
Preis von 50 Francs für die naben Sichten erreicht haben. Der
Vorrath an einheimiſchem Zucker betrug in Paris am 22. April
165 824 t gegen 139 571 t im Vorjahre.

Hamburn 27. April. Die Direction der Nob el Dy-
namit Truſt Co. beſchloß eine 10proz. Dividende und den
Vortrag von 15000 Lſtrl. vorzuſchlagen.

Loudon, 27. April. Eine amtliche Deveſche aus Rio de
Janeiro meldet, daß 2127 Conto de Reis Papiergeld zurück
gekauft und perbrount worden ſind.

Liffabon. Die ausländiſchen Comilés von Jnbabern
portugieſiſcher Obligationen ſind von der portugie-
fiſchen Regierung aufgefordert worden, behufs Erzielung eines
Einvernehmens nach Liſſabon zu kommen.

Aus aller Welt.
Vigene Drahtberichte der Halliſchen Zeitung.

Paris, 27. April. Der Publiciſt Mazode, Mitglied der
Alademie, iſt geſtorben.

Aiben, 28. April. Laut Nachrichten aus Zanthe
herrſchte unter der dortigen Landbevölkerung in den letzten Tagen
eine gewiſſe Erregung. Die Landleute zogen bewaffuet nach der
Stadt, um ihren Autbeil an dem Unterſtützungsfonds zu re-
clamiren. Mehrere Trupps der Leute werden jedoch von den
vor der Stadt poſtirten Soldaten entwaffnet. Es circulirt auch
weiterhin noch das Gerücht von einem gemeinſam geplanten
großen Ausbruchsverſuch der Sträflinge, und ſind
thatſächlich bereits 12 derſelben entfloben.

Liverpsol, 28. April. Die Paſſagiere eines hier aus
Afrika eingelaufenen Damp ers, welcher eine Reiſe nach dem
Congo gemacht. berichten, daß oberhalb Matadi der
Cannibalismus noch in voller Blütbhe ſei.New-York, 27. April. Die letzten Nachrichten aus Oklo-
hama berichten Furchtbares über die von den dort aufgetretenen
Cyclonen augerichteten Verwüſtungen. Jn einem Dorfe,
Moore, wurde eine aus mehreren Perſonen beſtehende Familie
getödtet, Vieh iſt nach Hunderten umgekommen. In dem ganzen,
vom Cyclon erfaßten Landſtrich ſind 40 Perſonen ums Leben
aekommen, 62 verletzt worden auch ein Theil des Staates
Miſſonci iſt mit ergriffen worden. (Vergl. „Aus Nah und Fern“
in der heutigen Morgenausgabe.)

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.
Sonnabend, 29. April:

Wolkig mit Sommenſchein, auffriſchender Wiud, warm.
Später ſtrichweiſe Gewitterregen.

Halle, 27. April. Mehl Vörfen Verein. Für 100 Kg.
Raſſer-Auszug 26,50 Mk., Weizenmehl 00 24,00
Mk., do. 0 23,00 Mk. Roggenmehl 0 20.50 Mk
do. O 19,50 Mk. Fuitermehl 12,50 Mk, Roggen-kleie 10,00 10,650 Mk., Weizenkleie f. 9,00-—9,50 Mk. Weizen
[chale 9,00-9,50 Mk., Haidemehl 33,00 Mk.

Standesamtsnachrichten von Halle a, S.
Meldungen vom 26. April.

Aufgeboten: Der Mechaniker Guſtav Merkens und Luiſe
Lehmann. Gr. Ulrichſtr. 35 und Kl. Braubhausgaſſe 3. Der
e Richard Roſenkranz und Karoline Prekanu,

artinsaaſſe 23 und Thorllr. 25. Der Schneider Franz Schulze
nd Emilie Paul, Freudenplan 6. Der Handarbeiter Heinrich
auchhaus und Bertha Beyer, Vreiteſtr. 12 und Mühlgaſſe 5.

Der Kellner Gotthold Paulick und Thereſe Flohr, Mühlberg 1
und Stadt Mansſeld. Der Maurer Otto Herrmann und Fanny
Sktockbauer, Giebichenſtein und Hermannſtr. 9. Der Maſchinen

ehil'e Franz Schmidt und Sofie Stoeber, Calbe a. S. Der
7 Paul Fuchs und Emma Buſch, Nieileben und Höhn-

tedt. Der Regier. Civil Supernumerar Otto Günther und
Franziska Heuſchkel, Merſeburg. Der Eiſendreher Wilhelm
Holnack und Friederike Broſe, Giebichenſtein. Der Goldarbeiter

Herwann Fiebiger und Hermine Stromann, Nordhauſen.
Geboren: Dem Oberkellner Bernhard Holz eine T., Geiſt

traße 17. Dem Modelltiſchler Heinrich Otto eine T., Wanda
oska Frieda, Gr. Rittergaſſe 1U8 Dem VWechoniker Hermann
chaefer ein S., Paul Hermann, Thorſtr. 56. Dem Werkmeiſter

exrerſtr. 26. Dem Pferdehändler Guſtav Stephan
1 unehel. S. 1

Graſeiweg 18, Des Maſchinenwärter Wilbelm Bolte T. tzdtg s
Rathswerder 14. Des Oberkellner Bernhard Holz T., 6 Std.,
Geiſiſtr. 17. Der Knecht Guſtav Leisring, 41 J. Diakoniſſeu
haus. Des Handarbeiter Peter Nowack Ebeſrau Marie 56 J.
Schloſſerſtr. 3. Des Handarb. Hermann Schneider T. Martba,
I J. Feldſir. 4. Des Nachtwächter Karl Müller E,efrau Heu
riette geb. Hirſch, 37 J., Klinik.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein.
Meldungen vom 19. bis 25. April.

Aufgeboten Der Maler P. R. Breinig und A. M. rath
Böckſtr. 13. Der Handarbeiter M. A. Nagel und Wwe. R.
F. W. M. Kühne geb. Michael, Gr. Brunnenſtr. 40 und Trotha.
Der Handarbeiter A. W. R. Schulze und M. C. Koetel, Reil-
ſtraße 63 und Halle. Der Feuerwehrmann J. G. O. Wächter
und K. A. M. Knaubel, hier und Halle. Der Arbeiter F. C.
Pötzſch und F. A. Th. L. Branune, beide Trotha. Der Schloſſer
F. W. Fuchs und M. Heimonn, Leipzig und hier.

Eheſchliezungen: Der Zimmermann H. M. Brode und A.
L. C. Schramm, Halle und Wittekindſtr. 14. Der Tapezierer
und Decorateur C. A. Schwalbe und A. C. M. Venator, Halle
und Gr. Brunnenſtr. 32.

Geboreu: Dem Schloſſer K. W. O. Schilling eine T. Ränzel
geß 5. Dem Mechaniker F. A. Nietzſchmann eine T., Trothaer-
traße 34. Dem Bahnarbeiter W. Riefenſtein eine T., Eichen

dorfſtr. 34. Dem Maurer F. F. Voßkugel eine T., Reilſtr. 102.
Dem Sattlermeiſter W. E. Vogel eine T., Reilſtr. 3. Dem
Handarbeiter C. A. C. Jung eine T., Gr. Brunnenſtr. I. Dem
Bäckermeiſter R. Rüblemann eine T., Gr. Brumenſtr. 71. Dem
Handarbeiter F. A. F. Lange ein S., Reilſtr. 45. Dem Fabrik
arbeiter F. C. Strauß eine T., Reilſtr. 102. Dem Geſchirr
führer A. C. F. Rangnow ein S, Auguſtſtr. 8. Dem Weißgerber
B. Friedrich eine T., Hoheſtr. 23. Dem Kohlenhändler F. A.

Dem StraßenbahukutſcherGroßmaun eine T., Burgſtraße 14.
F. F. Richter eine T. Hoheſtr. 7.. Dem Straßenbahnkutſcher
C. Schuſter eine T., Gr. Brunnenſtr. 56. Dem Schloſſer F, H.
D. Scbauptner ein S., Hoheſlr. 8. Dem Tiſchler A. Seidel
eine T., Gr. Brunnenſtr. 32. Dem Bahnarbeiter O. F. M.
Leiß ing ein S. Triftſtr. 28. Dem Gaſtwirtb A. G. A. Brie-
bach ein S., Vöckſtr. I. Dem Maurer C. H. Pätzold Zw.-S.,
Reilſtr. 9. Dem Fabrikarbeiter F. R. Ockert ein S., Aänzel
gaſſe 50. Ein unehel. S., Ränzelgaſſe 6.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiter O. Schermer Ehefr. M. geb.
Lohmann, 38 J. 3 M. 12 T. Schleifweg 4. Die eheverl. Blume
eb. Spaar, 55 J. 4 M. 3 T., Auguſtſtr. 63. Deb Maler

C. Jäckel T., 5 M. 12 T., Triftſtr. 32. Des Handarbeiter F. W.Vechſtädt S., 2 M. 7 T. Triftſtr. Des Former L. W. F.
Keith Ehefrau Th. geb. Horlebeck, 30 J. 2 M. 12 T., Vöckſtr. 8.
Des Bäckermeiſter H. Volkland S., 13 T. Reilſtr. 13. Die Wwe.
J. M. R. Hollbach geb. Schulz, 78 J. 5 M. 6 T. Kl. Breiten-
ſtraße 9. Eine unehel. T., 3 M. 8 T., Adolfſtr. 7.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Cantate, den 30. April, predigen:

Zu U. 8. Frauen: Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne.
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Superint. D. Förſter.
Abends 6 Uhr cand, minist. Fricke. Montag d. 1. Mai Vor-

Kapelle des Nordfriedhofs: Sonntag, d. 30. April Nach-
mittags 2 Uhr eand. minist. Fricke. Zu St. Ulrich: Vorm.
29 Ubr im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtraße, Kindergottes-
dienſt, Diakonus Richter. Vormittags 10 Uhr Oberprediger
Sickel. Nachm. 2Uhr Kindergottesdienſt, Diak. Richter. Abends
6 Uhr Cand. Lemke. Schmiedſtraße Nr. 21: Abends
6 Uhr Hilfsprediger Faßmer. Freitag, d. 5. Mai Vormittags
10 Uhr allgemeine Beichte und Abendmablsfeier, Oberdiakonus
Wächtler. Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Diakonnus
Nietſchmann. Nach der Predigt Beichte und Abendmabl, Derſelbe.
Nachmittags 1 Uhr Kindergottesdienſt, Oberprediger Saran.
Abends 6 Uhr Derſelbe. Hoſpitalkirche: Vormittags
8 Uhr Diakonus Nietſchmann. Donmkirche: Vormittags
10 Uhr. Domprediger Beelitz. Nachm. 12 Uhr Kindergottes
dienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde, Conſiſt. Rath
Göbel. Academiſcher Gottesdienſt, Vorm. 8 Uhr
Profeſſor D. Hering. Zu Reumarkt: Vormittags 8 Uhr
Hilfsprediger Herold. Vormittags Uhr Hilfsprediger Müller.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Jordau. Donnerstag,
den 4. Mai Abends 8 Ubr Bibelſtunde in der II. Herberge zur
Heimath Wuchererſtr. 11, 2 Treppen Hilfsprediger Herold.

Glaucha: Vorm. 10 Uhr Obervrediger Knuth. Nach
der Predigt Beichte und Communion,, Derſelbe. Nachm. 2 Ubr
Kindergottesdieuſt, Hilfsprediger Hecker. Nachm. 5 Uhr Diak.
Witte. Donnerstag, den 4 Mai Abends S Uhr Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimath (Mauergaſſe Nr. 6) Diakonus
Witte. Freitag, den 5. Mai. Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde,
Oberprediger Knuth. Kath. Kirche: Morgens 7 Uhr Früh-
meſſe, 8 Ubr zweite hl. Meſſe mit Homilie; 9 Uhr Hochamt
und Predigt, Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht. Mon-
tag den 1. Mai Abends 7 Uhr Beginn der Maiandacht: die
ſelbe wird an allen Sonntagen, Dienstagen, Donnerstagen und
reden den Monat Mai hindurch Abends 72 Uhr
ortgeſe

Evang. Mädchenverein. Verſammlungsabend Sonntag, d.
30. April von 7—-9 Ubr im Marthahaus, Sophienſtr. 7.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Evang. luth. Gemeinde: Jeden Sonn und Feſttag

Vorm. 9, Uhr Gottesdienſt, Karlſtraße 14.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10, 87. Uhr Vorm,
Diemitz: Vormittags 9 Uhr Paſtor von Stockhauſen.
Giebichenſtein: Vormittags 10 Uhr Paſtor Meltzer. Nachm.

2 Ubr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr eand. minist,
Stolze. Amlswoche: Paſtor Meltzer.

Abends 8-10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer- und
Jünglingsvereins im Vereinszimmer, Brunnenſtraße 4.

Abends 7 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen
und Jungfrauen-Vercins.

mittags 9 Uhr Beichte und Abendmahlsſeier, Diakonns Grüneiſen.

Hochatik. und Predigk. Nachut. 2 Uhr Cbeientebre ind
3 Montog den 1. Mai Abends 7 Uhr Beginn der Ma
AÄndacht, dieſelbe wird an allen Montagen, Mittwochen un
Freitagen im Monat Mai fortgeſetzt.

Fremdenliſte. eng Mrekrkcl
Hotel zur Stadt Hamburg. Matthäi a. Hatltburg. Kreisrichtegiewendt a. Berlin. cand. med. Carl Möller aus Hildesheinr

Graf v. d. Schulenburg a. Vitzenburg. Adminiſtrator Keil aus
Straßburg. Kaufleute: O. Lemberg, Roßdeutſcher u. Roer aus
Berlin, Guſtav Weiſe, A. Giersmann und Stephan Juſten aus
Leipzig, Paul Hubert u. Richard Grimm aus Plauen i(V., M
Menze u. Ed. Dreyer a. Bremen, Georg Pflümer a. Hamelp
a/W., Heinr. Neudörffer a. Brüſſel, Julins Mendel a. London
Ewaid Camerer a. Stuttgart, E. Ullrich a. Dresden.

Hotel zum Kronprinz. Stud. med. James Angell a. New
Dork. Oberſt a. D. Janſing a. Berlin. Bankier Lilienthal u

am. a. Amerika. Oberförſter h Heinmann a. Caubea! Rb-
Lieut. Klopp a. Straßburg. Gutsbeſitzer: Werner a Hagenau,
Voigt u. Fam. a. Berlin. Jugenieur Heinecke aus Darmſtadt.
Mrs. Eleveland a. London. Heinrich Erasmi a. Lübeck. Lady
Gray m. Bedienung a. Briſtol. Pfarrer Frerece a. Braunſchweig
General-Agent Ulrich g. Breslau. Kaufleute: Heinmann aus
Aachen, Kahlwein a. Münſter i/Weſtf., Markheim u. Heſſe aus
Dresden, Bollig ous Hannover, Klopp a. Berlin, Weinert aus
Bieleſeld, Oelſchläger aus Frankfurt a/M., Tiede aus Erfüurt,
Willmaunn a. Rathenow.

m e Be

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a, Se
Börſe vom 28. April 1893

r e f. Coursnotiz

Se t eheer D. s 4 103,25 G-
dalleſche 32 Theater Anl.u We n tadt An J 3 97 00 G-Halleſche 32 o Stadt- Anl.von Wss 39776 bz-Hall. 32 Stadtanl. v. 1892.) 231297.75 b

Alener 3 o StadtAnleihe
Hut i/2 t tet 7 3497,25 B-Halberſtädter 3 o StadtAnl. von 1890 2 I 8 G.r StadtAul. 2 3 96,75 G.an dſchaftliche 3 tCcentral-Pfandbricfe c Z3 93,80 G
Sächſiſche 4 landſchaftlichePfandbriefe 4 110280 6Sächſiſche 4 Provinzial-Anlj I103, V
Säch 3 t ung S G.Unſtrut-Regul. 3 Oblig.reicher eriatut 3 97,25 G.Cröllwitz, Actien-Pavpierfabrik,

Srrr We g Hw 2 a 10100 G-
örbisdorf Zuckertabrik, Hyp.Be Arie c 1101,00 G-Ludwig II, Gewerkſchaft, Hyp.udwig Gewerkſchaft, Hyp 880

Nanmburger Braunkoblen,
Wal Hyp-Anl. toblen 4 99,00 GWaldauer Braunukohlen 4“,

Hyp. Anleihe a 101,0 G.Sächſiſch-Thür. Vraunk.-Verv
e e

Werſchen-Weißenſelſer Braunk.o Schulddv. 2 at,to2,75 G.Halleſche Bankverein-Actien J 1892 S 157,
Sparu. Vorſchußbank Aktien J i892 6 4 11065,90 G-
Cönnern, Malzſabrik-Actien ſisoi 12 6
Cröllwitz, Actien-Papierfabrik-

Actien 1891/921 71 4 7Dörſtewitz RNattmaunsdorſer
Braunk.-Jnd.-Act. 1891/921 6 4 72 V.

Eilenburg KatiunMannſaktuv o
Ackien is91/92 rFeldſchlößchen BrauereiActienj i891/921 4 4 79 V.Glauzig, Zuckerſabrik-Actien so 12 a I.

Halleſche Maf inenfabr.-Act. 1892 35 4 299 B.
Halleſche Straßenbahn-Actien 1891 5 4 I03, G
Hildebrand'ſche Mühlenwerk-

Actien, I1831/921 15 4 1167 G.Körbisdorf, Zuckerſabrik-Actienſisdi 921 12 118,50 V.Landsberqg, MalzfabrikLActienſ891/92 J 16
Naumburger Braunkohleu-Act.ſuso1/92 8 4 I15 G.
Niemberger Malzfabrik-Actienfis91 o 4 72 B.
PackhofsActien 1891 4 1 146,00 G.Sächſiſch Thür. VBraunkobhlen

St. Actien 1892 74 134,60 G.Sächſiſch Thür. Braunkoblen
St.-Pr.Acktien 1892 7 5 134,59 G.

Waldauer Vraunkohlen St.
Aktien 1891192) 8 4 (05 B.WerſchenWeißenfelſer Braunk
St. Acti It891/o21 15 4 174,00 G.Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien

(Schaede! 1891/92] 20 4 1251,59 G.
Zeitzer Parraff.“ und Solaröl-

fahrikActien 1891/92 5 4 j80, B.Zuckerraffinerie Halle Actien so /92 6 4 III B.BrucddorfHiellebenerBergbau

Vereins-Kuxe ſſco.Conſol. Halleſche Pfännerſchaff

Kuxe ſſco. [195, G.Die Courſe der mit bezeichneten Effesten verſtehen ſichPro Stück. Excl. Dividende- ſestSt. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vormittags o Uhr

länder Gäünse u. Enten,

m

Ein eleg. Zwei-
geſpaun, verſtell-

609 Mt. Gehal l Jnli, 1

Oſſeneu. geſuchte Stellen

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, werden geſucht und nach
gewieſen d. Pauline Fleckinger,onniſcheltrate 18. [8694

W 2Jahre,Geb. Landwirth hre
51 Fach, militärfrei, mit Zuckerrüben-

au u. Maſchinenweſen vertraut, ſucht
geſt. auf gute Zeugniſſe als alleiniger
vder 1. Beamter auf mittleren oder
größerem Gute Stellung. Gefl. Off.
unt. Z. 8768 an d. Cxvp. d. Ztg. erb.

Geſucht: 1 ält. Hofverwalter bis
Feldver-

alter b. 750 Mk. Geh. 1. Inli, 1
ofmeiſter 15. Wai, 2 Hofmeiſter 1.
uli, 1 Auffeher f. Rgt. b Halle I.

uli, 1 led. Gärtner f. Gut b. Halle
ofort, 1 herrſch. led. Diener, 2 led.

Herrſch. Kutſcher n. 1 Spiritus-Brenn
aueiſter 1. Octob. dch. Binneweiss
or. Märkerſtraße 9.

Spar' gel.
Meiner werthen Kundſchaft zur Nach

richt, daß von jetzt ab regelmäßig zwei
Zin täglich fr. Spargel eintrifft und

in ich in der Lage, jedes Quantum
zu Kefern- Größere Poſten Vorzugs-

reiſe.BnkKe, Friedrichspiatz

Permiethungen.

Herrſchaftl. Etagen
vollſtändig renovirt, 10 Zimmer,
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Pferdeſtälle auf Wunſch ſof.
Näheres

Victoriaplatz 1.
Herrschaftl, Etage,
1220 Mk. im Ganzen oder getheilt p.
1. Octob., zu vermiethen. 8106

Auch zu Geſchäftsräumen paſſend.
Geiſtſtraße Nr. 33.

Leipzigerſtr. 53
iſt eine Wohnung in III. Etage, be-
ſtehend aus 2 Stuben, 4 Kammern,
Küche nebſt Zubehör p. 1. Juli er. zu
vermiethen. Näheres ertheilt
Bernhard Schmidt, Harlſtr. 3.

Licitation.
Montag den 1. Mai cr. Nachmittag

6 Uhr ſollen ca. 60 Fuhren Stein
knack und 40 Fuhren Sand in der
hieſigen Schenke an den Mindeſtfor-
dernten vergeben werden. 8794

Fernſprecher 151.

ununterbrochen geöſfnet von 7—7.

zur 2. ſicheren Hypothek à 4
per 1. Oktober er., event. früher aufs
ein größeres Grundſtück in beſter
Lage der Stadt, innerhalb so der
Wertbtaxe, von pünktlichem Zins
zabler geſucht. Offert. unter G. Z.
4756 bef. Rud. Mosse, Halle U

Qaerteare ger.

20 ſchmiedeeiſerne
Reſervoire,

à 5 w lang, 3 m breit 2,1 hoch von
6 mm Wand-, 7 mm Bodenſtärke wer
den unter Garantie der Dichte zur
baldigen Lieferung geſucht. Offerten
mit Angabe des Gewichtes u. Preiſes

Tornanu, den 27. April 1893.
Der Gemeindevorſtand.

n bei Abnahme Halle unter Z. 8801
an Exp. d. Zeitung erbeten.

Junge nusgewachs. Vier-
Hanaimbg. Kühken, Foulets,
französische Poularden,
CCrische Champignons u,

Morcheln,
reiſe Annnasfrüchte,
grüne Salntgurken,
prima Astrach. Vrnal- u.

BIb-Caviar stets friseh
vom Bis,fettesten geräucherten
HBhein- u. Weserlachs,

MWibananale,

starken An in Gélèéè,
Kieler Vettbücklinge,wiger Fuddingpulver 8

m tFruehtgesehmacek zur
schnellen u. leichten

6

9

Bereitungelnerkalten

4

verschiecdenem

Speisae,
Himbecer-, HQräbeer-, u.

Kirsch-Syrup in u.
Flaschenewpfieblt

Julius Bethge,
Lefpzigerstrasse S.

Für Hunde- Liebhaber
Eine Nordländer Leopard-Dogge. auf

Mann gut dreſſirt, Höhe 130 Meter,
2 Jahr alt. Weingärten 5.Beſichtigung von 2 Uhr Nachmittags.

bar. Kalbriolet n.
2 flotte ausdau-

a. Ende 5-u. 6 jährigee Oſtpreußen 168 em.
hellbrauner Wallach u. Stute, lamm-
fromm zu. fehlerfrei, (ſollen zu dem
billigen aber feſtem Preiſe von 42500
zuſammen verkauft werden. Nähere
Auskunft ertheilt V. G. SchmalzAltenburg S. A. (8756
Die wen Kpolheke

alle a. S.
empfiehlt ihr nach bewährter Vorſchriſt
dargeſtellte s

„Pussschweissmittel“,
daſſelbe iſt von außerordentlicher Heil
kraft bei wundgelaufenen Füßen, Fuß
ſchweiß, Entzündungen der Zeben u.
dem in Folge übermäßigen Schwitzens
entſtehenden läſtigen Jucken. Auch be
ſeitigt es den üblen Geruch der Füße
in kurzer Zeit. äFl. 2,50. (8810

Ein in einem Vorort Gera's ge
legenesflott betriebenes Reſtanrationsg
Grundſtück mit großem Garten iſt
preiswerth zu verkaufen. Nähere Aus
kunft ertheilt Rechtsanwalt und Notar

Ualler, Gera, R. j. 8789
Ein kleines Rittergut iſt in der

Nähe Leipzigs zu verkaufen oder zu
verpachten. Off. an Raaeensteln

Vogler Art Leipzig sub G. 944.



Apfelsftren?
feinſte Weſa,

Dutzend 1.00 Tutzend 1.20 .4

e t
ſotel goldene Kugel.

W Nächſt gelegenes Hotel I. Rangesam e 13486
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,

lotel Stadt Hamburg.
Halle a. S. e

W Gegenüber der Poſt.
Näbe des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
langähriger r der Tresdner1768 L. Achfelstetter, “äbris ierhalle.

Hötel zum Kronprinz. e
Halle a. S. sNähe des Marktes 8

Hotelwagen am Babhnhof- S
Haus erſten Ranges 8
Bewährt ſeinen alten guten di in 2 c

jeder Veziebüng- 757I d. a.
27 gr. WVivrichstrasse 27

vis-A-vis dem gold. Schiffchen. h

W. Assmanns 42659) Hamburger 2
Friühstiück,- Bier- und e v eS a 8Wein Stuben, 222 zeechr refehhalt. Speise-Karte.d g Holiegtessgoerhütt dabei. 28 wo
Preyberg-räit, Grün's Wein--

n. Nr. 9 Kegtaurant, WLinsensuppe- Rathhausgaſſe 7. Telephon 271.
Schellüsch mit S BVeſtrenommirte Weinſtube So

Täglich friſche Maibotole, Krebſe,
Reichhaltige Frübſtüas. u. Abendkarte
Diners à part, Soupers, ſowie Speiſenla earto in reichſter Auswahl zu

jeder Tageszeit,
„Alle Delicateſſen der Saiſon.“

Spegiatitüät:
„Noe-tourtle Soup u. Schinken in

Burgunder'Mittagstiſch im Röonnement 1,25.
l Ausführungen von Diners und Einzel

Schüſſeln außer dem Hauſe.

Senfbutter,
Casseler Rippespeer.

r ot, Salat, Butterlküse.Abends auserw. bilI. Speisekarte,
Fanrl Brouns1155

Sevparates Zimmer mit Pianino

Jnhaber: F. Fitem.
Halleches Weinhaus

C. e «.er,Alte Promenade G,früber Café David. neb. d. Universität,
S geogentiber d. Stadttheater.

Telephon 700.
Bingang HKaulenberg.

Restaurant
Kulmbacher Exvort. Ente Küche.
Echt Pilſener VBürgl. Bränhaus.

Faul Sünderhauf.

maricriat-
IIötel garni zur Börse,

Zimmer Mk. 1,50.Im Parterre n. 1.Eta egltrenommirtes

Aufgebot
Februar 1863 ſtarb zu Vennſtedt, ſeinem letzten Wohnorle, derAmAltbeſiber, Fahre Anſpänner Jobann Gotthilf Friedrich Karl Brömme.

Als ſeine geſeblichen Erben haben ſich ſolgende, inzwiſchen zum Thell wieder

verſtorbene Perſonen legitimirt: 8786ſeine Ebefrau Chriſtione Caroline geb. Rath,B, folgende vollbürtige Geſchwiſter und Nachtommen, von ſolchen, welche
zum Theil a wieder verſtorhen ſind:

odann Gottlob Zacharias Brömme in Zappendorf ſein Bruder,
ohgann Chriſtian Gottlieb Krahl Rentier, früher Fuhrwerksbeſiterin Hnüt a. S., geboren den 7. September 1804.

3. Johann Friedrich Wilhelm Krahl Privatmann, früher Gaſtwirth in
Halle a. S., geboren den 39. April 18074 2 und 3 Kinder ſeiner Scweker

Co ſlaue Friederiſe Krahl, verehelich'e Arbeiter Leberecht Marx
in Halle a. S

5. Emilie Krahl verekelichle Arbeiter Rötbling in Schochwitz.
5 Johann Friedrich Gotthilf Julius Krahl in Amsdorf am See.J rege Emilie Carolie Amalie Krahl in Aſendorf.
8 r Karl Krahl geboren am 15. Februar 18532 zu Aſendorf.
9, Auszügler Johann Karl Gotthilf Krahl zu Keuſchberg.
10. Auguſte Wilhelmine Krahl, vecwittwete Gaſtwirth Ratſch zu

Ammendorf.
11. Johann Friedrich Wilhelm in Amerika.12. Johanne Angnſte verehelichte Lehrer Nord in Döllnis.

Caſtwirth Jaraumt Friedrich Moritz Krahl in Eisleben.
4. Klempnermeiſter Johann Friedrich Wilhelm Krahl in Halle a. S.i 5. Henviette Wilhelmine Krahl verehelichte Schönherr.

16. Auguſt Bernhard Krahl zu Eſperſtedt bei Schraplau
Sch v Amalie Friederike Krahl verehelichte Karl Schneider in Skedten b.

chraplau.
zu 4 bis 17 Enkel einer Schweſter.18, Johanne Amalie Carsline Brode verehelichte Schuhmacher Mentzel

in Cöllije, ſpäter in Ebersroda.
19, Altbeſitzer Chriſtian Gotthilf Brode, in Köchſledt.

4 20, Johann Friedrich Vrode in Köchſtedt, geboren den 13.

4 7 1812.x: Johanne Marie Sophie Schuze, genznnt Olſe, geb. Brode in
erf un22. St nbmacher Friedrich Gotihold Vrode, geboren den 7. November

1817 in Oberklobikan
zu 18 bis 22 Kinder e'ner Schweſter.
23. Arbeiter und Nachtwächter Johann Friedrich Gottwald oder

in Gollhe 3 Meye in Wurp.4. Johanne Roſine oder Marie Regine Mehe, verwittwete ArbeiterGroihe in Giebichenſtein

25. Noſine Friederike verehelichte Maurer Robitzſch in Seeben,
zu 23 bis 25 Kinder einer Schweſter.
Alle diejenigen, welche nähere oder gleich nahe Crbanſprüche auf den

Narblaß erheben, werden aufgefordert, ſich ſpäteſtens bis zum

30. September d. Jahres
u melden und zu legitimiren, widrigenfalls die Erbbeſcheinigung für die oben-
ezeichneten ausgeſtellt werden wird.

Halle a. S. dent 18. April 1899.
Königliches Amtsgericht IV,

Wachemuthv.

RRein wollen Kesteu Damenklefdern passend stnd in allen Varben und Genres
br blögen FPreisen zu haben. 93p e v Alter Markt 2 II. wooes

Februar

Geiststrasse 33.
Apfelsimem?

extra r

c c eJoſel- u. Reſtaurgu ut-Empfehlum

Far Coch's Fahrt ygciiſher Rährmittel,

Wenn a e s n aVernsprecher 683
Apfelsimenn

finſte Valenzig,
Dutzend 60 Pfg.

Oitronem
feinſte Meſſing,

100 Stück 6.00

Conserven-
Conserven-
Conserven-

Conserven- S
Conserven- J

a II g.
v c

Leipzigerſtr. 94.

W

eim
7 I

e

m

(814

Fernſhreger 534.
i 2

TNallegeher Bank- Verein von

Kulisch, e Co.Die Dividende unſerer Acten von 8 as Jahr W i gegen den
Dividendenſchein r 5 der Akuen x 1 u mit Mk.

5 J r eTheildividendenſchein 25.vom 1. Mai ad an ünſerer Kcſſe degantt [8805

AkademiſchesLehrJnſtitut ſ. feine Damenſchneiderei.
Halle a. S., L uifse Braun, Rauniſcheſtr. 5

Üntericht im Maaßnehmen, Schnittzeichnen und Unſchneiden,
ſowie im Anſertigen von CoKümen in einem 2 monatlichen Kurſus nach ſehr
leicht faßlichem, weltberühmtem u. vreisgekrönten Syſtem. Preis mäßig Garantie

fur ſicheren Ecſolg. (8812W aram
F5 iſt Carl Koch's Nährzwieback für jede

S Mutter, die ihre Kinder will aufblühen
ſeben, ein unentbehrliches Nährmittel ge

worden 7Weil derſelbe durch ſeine unſchätzbaren

Eigenſchaften und höchſten Nährwerth jede
Ggtae um das Gedeihen der Kinder fern-

a

Carl Koeh's Nährzwicback regelt den
Stuhlgang und verhindert Verdaunngs-
s er bildet den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Knochenban und ſchützt vor
den Kinderkrankheiten.

Carl Kochs Nährzwieback iſt die
beſte Speiſe für Wöchnerinnen, Kranke,Magenleidende, ſchi vache Perſonen, Recon-
pgle genten. Jn Düten und Packeten zu

20, 39 und 60 Pfg. u. ſ. w.

Herren-
S. Rnd bei Helinbold K Co, Leipzigerſtraße,

Ernſt Jentzſch, Leipzigerſtraße, J. Patz, Gr. Ulrichſtraße,H. Qua: itſch. Flora -Drogerie, 5. Jbirais, Geiſtſtraße,
A. Pietſch, Firma: Schlüter Söhne, J. Straeßner, Bernburgerſltraße,

WMerſeburgerſtraße, R. Sachfe, am Friedrichsplaätz,
Stelubachs Adler-Drogerie, Königſir., Drogerie Leonhard, Reilſtraße,
Schult Libnſch, Magdeburgerſtraße, Gebr. Kirchetſen, am Botan. Garten,
Franz Zinke, Wuchererſtraße E- e Nachf Steinweg.Rostoden Co, Gr. Steinſtraße, W. Glaeſer, Gr. Klausſtraße,
Wiedero's Nachf., am Markt, Reichardt, jun. Giebichenſtein,
Roak Lorenz. Gr. Sieinſtraße, Felix Sioli, Giebichenſtein.Georg Uber, Säinters Nachf., Steinſtr. l Friedrich Trogerie Friedrichſtr.

Auto thögHeirathsgeſuch!
lm grossen Saale der d
Kaiser Wilhelmshalle,

ſtändies Geſchäft mit Hausgrnundſtür,
wünſcht die Bekanntſchaft einer an

Dugen Promenade, verſteigere ch

gegen Baarzahlung am

ſtändigen Dame zur baldigen Ver-
r ſelbige möchte im Helgr
von etwas Vermögen ſein. Werthe O

Donnerstag, den 27. Apriler., Vormittags 11 üyr und
Freitag, den 28. April er.,

unt. M. 10060 poſtlagernd Apolda erb

von Vormittags 10 Uhr an
6 Ballen 24 Sick. Smyrna- Teppiche

in verſch. Größen bis 6 Meler groß,
5 Ballen 34 Stck. Axminſter-Teppiche, haben auf Grund freundlichen Ueber-2 Vallen 16 Stck. Brüſſeler- u. Ter-einkommens die Auflöſung ihrer Geſell-
nevTeppiche, 4 Ballen 12 Stck. ächte ſchaſt und die Liquidat'on beſchloſſener Teppiche, 2 Vallen indiſche ind
Teppiche 2 Ballen kleine Perſer- und Herrn Kaufmann Emil Friedrich
ind. Teppiche 2 Kiſten ca. 400 Fenſter Rönneberg in Altenburg
ganz feine Gardinen in crem n weiß, zum Liquidator ernannt.
30 Stck. Wollatlas Steppdecken, 40 Di Herr Rönneberg wird unter der Zeich
von und Tiſchdecken, 24 Stck. Reiſe-nung: „Molbitzer Bra unkohlenwerke
u. Schlafdecken, 150 Stck. Portieren Müller Cie. in liq. Rönneberg“.
und üebergardinen, Reſte von Möbel den für die Liqnidation einer offenen
ſtoffen u. Plüſch zu Sophabezügen, Handelsgeſellſchaft gegebenen Beſtimm-

ſerner: unaen entſprechend die Liqunidntien be-
8 Stück Pianinos, üntermolbig, am 20. April 1893.

in nußb. u. ſchwarz, c aitig u. vor-
Moibitzer Werko,

zügl Ton, beſtes Fabrikat.ne A. Müller.

1- und 2thbür. durchgehend gar
Stahlpanzer.Sämmtliche Sochen ſind durch ehe d

von nur guter Qualität im einzeln
zu verſteigern und Stunde vor Ver
teigerung zu beſichtigen.

Louis aatz,
gerichtl. vereid. Taxaktor, außergerichtt.

vereid. Auctionator.

Husculus Co.,
Geiststrasse 39,

Extra friſchen

Die Beſitzer der 8760
Molbitzer Braun-

Kohlenwerke
Müller c Cie. zu Untermolbitz

Montag ketin 3
ſtehen feine fetteabäschnyeind

ſowie große und kleine

Putterschweine
Rheinlach 8 Pfd. 90 Pfg. (halbengl.) preiswerth z. Verkauf.

u iſt 100 Wo MirNeue MaltaKartof eln.

Von

Neue MatjesHeringe.
z Giebichenſtein Brnnvenſir? 65.

t Frau Marie Kölvel, GebauerSchwetſchke ſche Vuchdrugerrf in Halle (Saalcxz

Gosohg ſtsbloher

als Haupt Caſſa-,Facturenbücher)

e en chor c.Lopie hbüch er
nd 1000 BlattSönneckenzBrieforduer

Biblorhaptes
Shannon-HKegiſtrator“!

beſte Schreib- und
Copiertinten,

Halleſche Comptoirfeder
in W. F, F. u.Billigſte Be et

Alhbin Hentze,
Schmeerstr. 35 i

Arb.
VBonnerfeidel!

Glasſeidel!
Bierbecher!
Sectbecher?

Römer-Kelche?
Cigarrenetuis, Viſites)
Streichholzetuis, Shlips-

nadelni
Aſchen- und Cigarrenteller,

Cigarren und
Pfeifen,

mit Wappen halleſcher

Corps c.ſtets vorräthigExtrasnfertigung in e Friſt!
ediciner-,

Philologen, Philoſopheu,
Juriſtenz, Pharmaceuten

ſchoppen, Stück 6 Mk.
Verkauf

zu ſehr billigen Preiſen.
Albin Hentze,

Schmeerstr. 24 neue Nr.
39 alte Nr.

Apotheker Benemannsg'
Reſtitutions-Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Sehnenlahm
üeiten rc. bei Pferden, Rindateh u. ſ. w.das vorzügiichſte Mittel.
tutions-Fluid hat Zuertchung ünd
Nachbeſtellung von Sr. Königl. Io
Prinz Carl und von Sr. Excellenz Ge-
neral-Feldmarschall Graf v. Wrangel
alten à Fl. 1 M. 50 Pf. im o

Dieſer'Reſti

heit

Depot vonbin Hentze, Kchmeorstr e

Julius ſelellſ
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 41.

Glanz Köper,
sehw. u. grau.

Fr. E60. 680. 740. 760. 829.
à AMtr. 36. 40. 44. 49 53

892.

94. 632.Hihneraugen. ſſüieſ

Seit Jahren bewährtes Sreci
mittel zur gefahr- u. ſchmerzloſenſeitigung von Hühnerangen und er

Hornsent. Flaſche mit in 50eeen änke h be
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